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Iageszeitung der Sozialdemokratischen Partei
Einzelpreis 15 P.

Volkssolidaritäät
Halſe (Sasle], Mitwoch, den 19. Dezember 1945.

Den Umsledlern eine neue Heimat schaffen
in der Provinz Sachsen wurden sämt-

Nche Organisationen des antifaschisti-
schen Blocks zu dem einheitlichen Hilfs-
werk „Volkssolidarität“ zusammengefaßt.
Gerade die Tage der Weihnachtszeit mah-
nen jeden Volksgenossen, an der Linde-
rung der Not mitzuwirken. Noch immer
sind Straßen und Bahnen mit Umsiedlern
angefüllt, die sich unter dem Zwang der
Verhältnisse eine neue Heimat schaffen
müssen. Sie werden zunächst in Lagern zu-
sammengefaßt, und es gilt, alles daranzu-
setzen, ihnen die Zeiten der Not nach Mög-

lichkeit zu lindern, sie vor Regen und Kälte
notdürftig zu bewahren.

Wer Kennt nicht diese Not? Sie ist
die Folge des verlorenen Krieges, und
mancher Umsiedler mag sich die Frage
stellen, wenn er im nächtlichen Dunkel
auf den Bahnhöfen sitzt, wenn er auf
engem Raum mit Hunderten anderer Um-
siedler im Lager verharrend auf eine neue
Wohnstätte warten muß: Habe ich das
Recht, Klage zu erheben, habe ich selbst
alles getan, um die Not zu verhindern, in
die wir jetzt zwangsläufig gebracht
worden sind?

Während des Feldzuges in Frankreich
alle die

Massen, die vor dem Kriegsgeschehen
eiligst nach dem Süden flohen. In Jugo-
slawien, in „Rumänien, Ungarn wurden
Hunderttausende von Menschen aus ihren
Wohnorten hinweggetrieben. Was aber
bedeutet diese Not gegenüher den Un-
eheuerlichkeiten, die sich die deutsche
ehrmacht auf dem russischen Kriegs-

schauplatz geleistet hat? Vor dem Militär-
gerichtshof in Smolensk hat ein Prozeß
begonnen, in dem eine Gruppe ehemaliger
deutscher Wehrmachtsangehöriger Vor
dem Richter steht. Dort wurde festgestellt,
daß allein im Gebiet Smolensk 125 000
Wohnhäuser zerstört worden sind. Ein
Großteil der Sowjetbürger wurde davon-
gejagt. Auch aus dem Sudetengebiet
müssen die Umsiedler jetzt ihre Straße
ziehen. Nur mit dem Unterschied, daß
den russischen „Umsiedlern“
deutschen Wehrmacht keinerlei Pardon
gegeben wurde, daß Zehntausende Kkurzer-
hand erschossen oder in dem Gaswagen

einer besonders verbrecherischen Er-
findung der deutschen Technik Vergast
Worden sind. In der Stadt und in dem
Gebiet Smolensk wurden allein 135 000
Sowjetbürger umgebracht. Unterschieds-
los wurden Frauen und Kinder, Alte und
Kranke durch Angehörige der deutschen
Wehrmacht hingemorgdet.

Damit verqleiche man die Not der Um-
sjedler von heute. Wer will behaupten,
daß von den Kriegführenden der anderen
Seite je derartige Methoden angewandt
worden sind? Welcher von den Umsied-
lern, die jetzt aus der Tschechoslowakei
oder aus anderen Gebieten Kommen, will
sagen, daß sie der gleichen Härte unter-
rorfen, daß sie mit den gleichen Metho-
den behandelt worden sind? Ihre Not ist
groß. Hab und Gut mußten im Stiche ge-
lassen werden, nachdem Deutschland den
von den Hitlerverbrechern zielbewußt her-
aufbeschworenen Krieg fünf Minuten nach
zwölf dennoch verloren hat. Wurde auch nur
einer von den Umsiedlern mit dem Leben
bedroht? Diese Frage hat sich jeder vor-
zulegen, der Klage erhebt, der unter dem
Zwange der Verhältnisse im Umsiedlerlager
notdürftig Wohnung beziehen mus, jeder,
der vorerst auf engem Raume leben muß.

Darin besteht der Unterschied. Die Um-
siedler der Gegenwart verloren Haus un
Hof, während die deutsche Wehrmacht
ebenso zwangsläufig Evakuierten auf don
Kriegsschaupiätzen Europas nicht einmal

das Leben ließ. WeDennoch erkennen alle antifaschisti-
schen Organisationen die Verpflichtung
restlos an, Hilfe zu leisten, obwohl Hundert-
tausende der Umsiedler aus dem Sudeten-
gebiet wacker mit dazu beigetragen haben,
die Kriegsfurie durch die Länder Europas zu
hetzen. Wären sie im Jahre 1938 nicht der
Hetzpropaganda der Hitlerverbrecher wer-
u manches hätte sich anders gestaltet.
Damals a2chrien sie in hundoerttausend-

von der

stimmigem Chor: Heim ins Reich! Jetzt
Kehren sie heim, freilich unter ganz anderen
Vorzeichen, als sie das vor sieben Jahren
gedacht haben.

Wer von ihnen hat in den langen Jahren
des Krieges im Osten gegen die Methoden
der deutschen Wehrmacht Einspruch er-
hoben, sei es auch nur in den verschlosse-
nen vier Wänden seiner Behausung? Sage
niemand, er habe davon keine Kenntnis ge-
habt. Die ausländischen Sender haben faust-
dickes Material darüber gebracht. Und wer
hat sie nicht gehört? Jeder hat irgendwie
mit Angehörigen der Wehrmacht Be-
ziehungen gehabt und dadurch erfahren,
Was auf den Kriegsschauplätzen vor sich
ging. Darum soll jeder in sich gehen und
sich die Frage stellen, inwieweit er selbst
mitschuldig ist.

Das aber enthebt uns nicht der Pflicht,
helfend gegen die schlimmsten Nöte ein-
zugreifen. Merkwürdig, daß gerade jene

Kruutjunker und Lundurbeiter
F. H. Ab und zu ist es notwendig, die Ver- Braucht es weiterer Beweise, um darzutun, daß

gangenheit lebendig zu machen, um die reak- der Großgrundbesitz der Hort der Reaktion
tionäre Haltung der jetzt durch die Boden-
reform enteigneten Junker gegenüber den
Landarbeitern aufzuzeigen. Es soll deshalb an
die Zeit erinnert werden, in der die Grob-
agrarier im Preußischen Herrenhaus saben und
als echte rarier gegen gie Arbeiter
wetterten. von Wangenh
sagte:

„Man muß dem Arbeiter begreiflich machen,
daß er als Knecht geboren ist und als solcher
sein Leben zu vollbringen hat, das, was er
sich anmaßt, als seinen Lohn zu fordern, ist
eine ihm in Gnaden bewiesene Zuweisung,
für die er sich dankbar zu erweisen hat.“

Oder, wenn ein anderer Großagrarier in dem-
selben Parlament gelegentlich der Beratung
der Schulverhältnisse auf dem Lande die
Aeußerung machte:

„Wenn mein Arbeiter hinter dem Pfluge Hö
und Hott sagen kann und wenn er dabei noch
einige Bibelsprüche herbeten kann, dann ge-
nügt es, mehr braucht er nicht zu wissen.“

Bei der Tagung des Forstwirtschaftsrates im
Jahre 1919 wurde über den zunehmenden
Mangel an Arbeitskräften geklagt. Der Ritter-
qutsbesitzer Bodelschwingk (Fulda) sagte auf
dieser Tagung folgendes:

„Je höher die Löhne steigen, um so empfind-
licher werden die Arbeiter gegen schlechtes
Wetter, um so eher sind sie geneigt, gerade
dann zu Hause zu bleiben, wenn man sie
braucht.“

Die Feieriuge werden hezuhlt
1. Für die infolge der Weihnachtsfeiertage (25. und 26. Dezember 1945) und des

Neujahrstages (I. Januar 1946) ausfallende Arbeltszeit ist den Arbeitnehmern der
regelmäßige Arbeitsverdienst zu zahlen.

2. Als regelmäßiger“ Arbeſtsverdienst ist der Arbeitsverdienst anzusehen, der
vom Arbeitnehmer erzielt worden wäre, wenn am 25. und 26. Dezember und am
1. Januar gearbeitet worden wäre.

all jener Kreise, die

Bauern, also Tausenden von

an, die in erster Linie Hilfe zu leisten ver-

Pflichten gemahnt.

er Freiherr

auf dem Lande war? Es wurde Zeit, daß die
Bodenreform diesen Hort zerstöte und die
Bahn für den politischen, sozialen und kultu-

mächte.

4 2
Muß aus dringenden Gründen mit behördlicher Genehmigung an den in 8 1

genannten Feiertagen gearbeitet werden, so ist unbeschadet günstigerer Tartt- oder
Arbeitsvertragsbestimmungen ein Feſertagszuschlag von 100 Prozent auf den regel-
mäßigen Arbeitsverdienst zu zahlen. 4

Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.
Halle (Saal e), den 10. Dezember 1945.

Der Präsident der Provinz Sachsen gez. Dr. Häbener
Erster Vizepräsident gez.: Sle wert

der Provinz Sachsen begrößt äle Verordnung
der Provinzialverwaltung. Wir sehen in der
gleichmäßigen Regelung für alle Arbeiter der
gesamten Provinz Sachsen das große Ver-
ständnis, welches die Proviazialverwaltang
den Werktstigen entgegenbringt. Besonders
begrüst wird diese Verordnung von den Ar-
veitern und Angestellten, die unter Führung
des Frelen Deutschen Gewerkschaftsbundes
an dem Neuaufbau der Betriebe und der fort-
gesetzten Steigerung der Produktion aktiv be-
teiligt sind.

FDG8 begrütst den Beschiuß
haft-Durch die Initiative vleler gewerksc

lich organisierter Belegschaften in den Groß-
betrieben der Provinz Sachsen wurden Ver-
bindliche Regelungen getroffen, die Weih-
nachtsfeiertage und den Neujahrstag voll zur

zu bringen.m der Provinzialverwaltung
der Provinz Sachsen Aber die Lohnzahl 3
1. und 2. Weihnachtsfelertages 1945 v es

946 regelt nunmehr die Be-Neujahrstages Wer alle Arbeitnehmer
ranlung der Felertage am es FDCBder Provinz Zu n w u J g.Gewerkachaſtadundes gez. Jäger, Woltramm, Dietrich, Melsel, Rösler.

Deutschlands kür

Kreise die Hilfe versagen, die an dem Gang
der Ereignisse am stärksten mitschuldig
sind. Mögen Dr. Schreiber und Dr. Hermes
gegen den Faschismus gestanden haben,
dennoch sind sie heute die Repräsentanten

ihr faschistisches
Denken bei weitem noch nicht überwunden
haben. Sie haben sich geweigert, den neuen

Umsied-
lern, die notwendigste Hilfe zu gewähren.
Leider ist es so, daß gerade diejenigen
Schichten des deutschen Volkes, die an dem
Entstehen der heutigen Zustände am schul-
digsten sind, nur wenig Bereitschaft zeigen,
zur Linderung der Not beſzutragen, Sie ge-
hören fast restlos den besitzenden Schichten

mögen. Es sind all jene Kreise, die heute
noch in dicke Pelze gehüllt auf den Straßen
flanieren. Sie werden durch das Hilfswerk
der Solidarität in allererster Linie an ihre

rellen Fortschritt auf dem flachen Lande frei-

clie Provinz Sachsen
r ZA
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9 a U 4Antifcschistische Initictive
Von Fritz Lessig

Die erste Provinzialverwaltungstagung, die
am 8. Dezember 1[945 in Schierke stattgefunden
hat, wird eingehen in die Geschichte der Pro-
vinz Sachsen. Sie wird ein Markstein auf dem
Wege des Neuaufbaues des antifaschistiscn-
demokratischen Deutschlands sein. Es war
keine gewöhnliche Tagung parlamentarischen
Charakters. Versammelt waren die Vertreter
der Provinzialverwaltung: Präsidenten und
Abteilungsleiter, die Bezirkspräsidenten, die
Oberbürgermeister der kreisfreien Städte, die
Landräte der Provinz. Und wahrlich, es ist
nicht übertrieben, wenn gesagt wird, es war
ein Gremium von Volksmännern, erfüllt von
großer Schaffensfreude und Willen, das chao-
tische Erbe des Vvölkerzerstörenden Hitler-
Regimes durch Einsatz ihrer ganzen Person zu
überwinden.

Das Gros dieser Vertreter hat bis zur Ver-
nichtung des nazistischen Terrorsystems keine
Verwaltungsarbeiten ausgeübt, aber in den
wenigen Monaten seiner Tätigkeit bewiesen,
was antifaschistischer Aufhauwille zu leisten
vermag. Sie waren alle von dem Geiste be-
seelt: In gemeinsamer Arbeit alles zu tun
für den Wiederaufbau der Provinz und damit
für Deutschland.

Das Arbeitspensum war ein großes. Es
galt die wichtigsten Aufgaben der Selbst-
verwaltungen zu behandeln und ihre Reali-
ſierung in klarer Eindeutigkeit heraus-
zuarbeiten. Heute gibt es kein Arbeitsqebiet
im Htffentlichen Leben, in das sich die Selbst-
verwaltungen nicht einschalten- müssen. Der
begrenzte Rahmen der kommunalpolitischen
Aufgaben der Vergangenheit ist durch das
Zerschlagen des Naziregimes gesprengt.

Gemäß der Potsdamer Beschlüsse der dret
demokratischen Großmächte sind die Selbst-
verwaltungen die Hauptträger aller Aufgaben
des öffentlichen Lebens. Vorerst sind sie Ver-
antavortlich, die Ordnung wieder herzustellen
und dem Gesetz Achtung zu verschaffen. Der
revolutionöre Elan des einzelnen muß sich ein-
ordnen in die demokratische Gesetzgebung und
die individuelle Initiatiwe im Kampfe gegen
die Faschisten, muß sich funmehy in diszipli-
nierter Form einfügen in die autorisierten
Behördenstellen der Selbstverwaltungen. Nur
die Feinde der antifaschistischen Demokratie
haben ein Interesse an anarchischen Zu-
ständen, weil sie hoffen, auf dieser Basis Nähr-
boden zu finden für ihre Sabotagearbeit.

Aus allen der auf der Tagung vorgetragenen
Referaten ging klar und eindeutig hervor, ge-
ordnete Rechtsverhältnisse in der Provinz her-
beizuführen. Das deutsche Volk ist durch den
faschistischen Raubkrieg arm, sehr arm ge-
worden und auf seinen Schultern lastet in den
nächsten Jahren die Erfüllung äer Wieder-
qutmachung an die überfallenen und aus-
geplünderten Völker. So ist verstöändlich, daß
im Mittelpunkt der Tagung die Fragen des
wirtschaftlichen Aufbaues, der Industrie, des
Gewerbes und des Handels standen. Ein ge-
waltiger Aufstieg in der Ankurbelung der Be-
winnunnnetrtenn III treter

Das „Volksblott“
leson und woeitergsben

IMIIIIIIIIIIII II III t fenntriebe ist festzustellen, aber gleichzeitig wurden
die Engpässe aufgezeigt, als die Frage der Roh-
stoffe und, was fast unglaublich klingt, der
Mangel an Arbeitskräften. Durch den Ver-
nichtungskrieg ist ein großer Teil von männ-ichen Arbeitskräften besonders Fachkrösften

aus gefallen. Dieser Mangel muß durch den
Einsatz von Frauen ausgeglichen werden. Eine
gewaltige Umschichtungq muß in den einzelnen
Berufszweigen und Produktionsstätten vor sica
gehen, um dem gesamfen Volke Arbeit, Lohn
und Brot zu geben und durch eine syste-
matische Lenkung des Arbeifselnsatzes die
Friedensproduxtion auf höchste Touren zu
bringen.

Der Aufbau von neuen Betrieben geht vor
sich. Als Initiator auf dem Sektor des Wieder-
aufhaues müssen sich noch stärker als bis-
her die Selbstverwaltungen einschalten. Durch
den Zuzug der Umsiedler wandern Tausende
von Handwerkern ein, die in ihrer früheren
Heimat in Erwerbszweigen tätig waren, die in
der Provinz Sachsen nicht vorhanden sind. So
die Laubaner Texztilindustrie, die Spielzeug-
waren- und Glaswarenfabrikationen im Sudeten-
lend und andere mehr. Auf äem Wege
von Selbsthilfe-Organisafionen, Arbeitsgemein-
schaften, Genossenschaften und anderen Auf-
bauformen, unter der Gewährung von Kredlften,
wird das Umeiedlerproblem zu meistern sein.
um die Neuangesiedelten in der Provinz zu
verwurzeln, ihnen eine neue Heimat ung
starken Lebens willen zu geben.

Mit der Steigerung der Produktion ist die
Sicherung der Ernährung eng verknüpft. Ein
erfreulicher Höhepunkt der Tagung war che
Nachricht, daß auf der Basis der heutigen
lebensmittelrationen unsere Ernährung für die
nächsten zehn Monate und der Anchlubs an
die nöchste Ernte gesichert sind. Das Ab-
gabesoll für viele Bauern wird durch eine noch-
malige Ueberprüfung der Erträgnisse der einzel-
nen Bauernwirtschaften neu festgesetzt. Stärk-
stens betont wurde von den veranatwortüches
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Referenten der Provinzialverwalfung, daß eine
Abgabe von dem n Saatqut und gerSelbstversorgerrationen nicht erfol dart
Dieses gilt für das Abgabesoll von Vieh. Das
Schweineabqabesoll Kann ausgeglichen werden
mit einer Rindviehabgabe. In jedem Falle ist
die Aufzucht von Schweinen zu gichera.
Muttertiere dürfen nicht. geschlachtet werden.

Den Aufkäufen von Agrarprodukten durch
Schwarzhändler ist schärfstens entgegenzutreten.
Ob Käufer oder Verkäufer, alle, die die Not
des Volkes zu ihren Wucher- und Schieber-
geschäften ausnutzen, sind zu verhaften und
den Gerichten zur Bestrafung zuzuführen. In
erster Linie handelt es sich bei diesen Per-
sonen um narzistische Tagediebe, die nicht
gewillt sind, produktive Wiederaufbauarbeit zu
Ieisten. Sie versuchen, auf diese Art die ge-
sicherte Ernährungsgrundlage zu untergraben.

Sind nach Erfüllung des Abgabesolls über-
schüssiqe Agrarprodukte bei den Bauern Vor-
handen, so haben sie durch die Schaffung des
„Froien Marktes“ in allen Städten die Möglich-
Kkeit, ihre Waren mit einer gesteuerten LenKkung
der Preisbildung nach dem alten Grundsatz
von Angebot und Nachfrage abzusetzen.

Gleichzeitig soll den Bauern, Ge hro Ware
auf den den Markt brin durch die
etädtischen Verwal in Form Von Gut-
cheinen der notw Bodarf von

ter Schuhb 5usgerät usw. vo e r enwerden. Auf diesem Gebiete hat die Tagung
den Beweis erbracht, daß mit der
neuer Formen die erst lich unüberbrück-
baren Schwierigkeiten weiteres übar-
windbar sind.

Jedenfalls hat die Tagung positive Resultate
gezeitigt und Konstruktiven Charakter gehabt.
Kamen auch viele Probleme erst in der
Planung zum Vortrag, so kommt es jetzt auf
die Aktivität der Selbstverwaltungen an, die
Initiative von unten zu mobilisieren, um neue
Erfolge auf allen Sektoren des öffentlichen
Lebens zu erzielen Die erste Vorbedingung ist:
die Ausschaltung aller nazistischen Elemente'
und der Einbau aktiver antifaschistischer
Kräfte. Die Arbeit der Selbstverwaltungen
steht unter der Kontrolle der Bevölkerung, und
nur durch die Entfaltung einer gesteigerten
Initiativo werden die Schwierigkeiten über-
wunden.

Die Schuld des Nuzi-Führerkorps
Der Nürnhberger Prozeß

Nürnberg, 17. Dezember (SNB)
Oberst Storey fährt in der Nachmittags-

ſitzung mit seiner Darlegung über Partfeiauf-
bau und dem verbrecherischen Charakter des
Naziführerkorps an Hand un zähliger deut-
scher Dokumentoe fort.

Er spricht zuerst über die Sonderstellung,
die die Hoheitsträqer innerhalb der Partei
innehatten, und unterbreitet dem Gericht eine
Schilderung über deren Rechte, Pflichten und
Verantwortungen im Rahmen der NSsDAP und
des Nazistaatsqefüqes. Die Hoheitsträger
waren die höchsten Vertreter der Partei, sie
waren es, die die gröte Verantwortung
truqen, ihnen unterstanden sämtliche anderen
Organisationen. Sie konnten die SA und SS zur
Durchführung ihrer Aktionen anfordern. Ihre
Aufgabe war es, für die Weiterqabe und Ver-
breitung der qrundsätzlichen Richtlinien der
Partei zu sorgen, die durch Bormann und die
Reichsleiter erlassen wurden.

„Die politische Führung innerhalb der
Partei und ihre politische Vertretung gegen-
über allen Dienststellen, dem Staat oder an-
deren, die außerhalb der Partei stehen, liegt
einzig und ausschlieblich bei den Hoheits-
trägern, d. h. zusammen mit ihnen bei den
Gauleitern, Kreisleitern und Ortsgruppen-
leitern. Die Leiter der Paärteiorganisationen
ebenso wie die Reichsleiter, Dienststellenleiter
usW., sowie die Führer der SA, SS, HJ und
deren unterqeordnete Abzweiqungen, dürfen
nicht ein Abkommen politischer Natur mit
dem Staat oder anderen Dienststellen ein-
gehen, außer, wenn sie von ihren Hoheits-
trägern dazu berechtiqt sind“. Das ist die von
dem Angeklagten Heß festgelegte Kompetenz
des Führerkorps.

Nach dem Erlaß des Gesetzes „Zur Gewähr-
leistung des Friedens“, vom 13. Oktober 1933,
durch welches alle Parteien mit Ausnahme der
Nazipartei verboten wurden, gab es Keine
Opposition mehr.

Der Wirkungskreis des politischen Führer-
Korps der Nazipartei war praktisch unbe-
schränkt. Die Befehle, die von der Spitze
dieser Organisation ausgingen, erreichten mit
zwingender Notwendigkeit sämtliche Partei-
und Staatsorgane, an die sie gerichtet waren.
Fin überzeugender Beweis hierfür ist die be-
rüchtigte „spontane“ Aktion gegen die Juden
vom 9. November -1938, die bekanntlich auf
Grund eines Fernschreibebefehls Heydrichs
qestartet wurde. In der „Kristallnacht“ wur-
den auf einen Schlag u. a. fast sämtliche
Synagogen verbrannt. Das Fernschreiben wer
an sämtliche Gau- und Kreisleiter gerichtet,
mit anderen Worten an das ganze NS-Führer-
Korps.

In der gleichen Weise wurden die Ver-
brechen gegen die alhierten Flieger vorbereitet
und inszeniert. Das NSs-Führerko ist etn-
wandfrei für die Moräe und Mißhandlungen
an alliierten Federn verantwortlich Alien
vVoran war es Himmler, der am 10. August 1943
erklärte,

„es ist nicht die Aufoabe der Poltret, sich
in Auseinandersetrungen wwischen der
Zivilbevölkerunq und abgesprungenen Flie-
gern einzumischen“.

Diese Weisung wurde schriftlich und münd-
lich weitergegeben. Zu den Reichsbeitern, die
Anweisunqen zur Ermordung der alliierten
Flieger herausgaben, qehörte Goebbels, der im
„Völkischen Beobachter das deutsche Volk
dazu auſhetzte, über Deutschland abgeschossene
Flieoer „zu bestrafen“. Ebenso beweist ein
Brief Bormanns vom 30. Mai 1943, das mehrere
Flieqer auf Grund der Propaganda der „Reichs-
leiter“ gelyncht wurden. Soll man die Reihe
der „ehrenwerten“ Reichsleiter, die zum Mord
an den Fliegern aufhetzten, weiter verlängern?
Der Gauleiter Hofmann wandte sich an sämt-
liche Kreisleiter, Landräte usw. mit der An-
weisung,

daß sämtliche Jabo-Piloten, die a
werden, grundsätzlich nicht der Volks
empörung zu entziehen sind.
Es gibt Kein Kriegsverbrechen, kein Ver-

brechen überhaupt, das nicht von dem Narzi-

“tevislon des Belsener Urfelſs gefordert
Paris, 18. Dezember (TASS)

In einer großen Versammlung in Lyon, die
zum Zeichen des Protestes gegen das allzu ge-
linde Urteil des Gerichtshofes gegen die hitle-
ristischen Henker aus dem Belsener Konzentra-
tionslager abgehalten wurde, verlangten die
Vertreter der französischen politischen Parteien
die Revision des Lüneburger Gerichtsurteils.
Die Anwesenden nahmen einstimmig eine Ré-
solution an, in der sie das Haupt der franzö-
sischen Regierung ersuchen, eine Revision
durchausetzen. Der Text der Resolution wurde
auch dem englischen Konsol in Lyon zur
Vebermittl an den enqlischen Botschafter in
Paris Gberge Auch in Paris wurde einePro gegen das allzu gelnda Urteiltest-Resolution
es Gerichtes in Lügeburg getabt

erdrückende

„Führerkorps“ begangen worden wäre. So
waren diese „Führer“ selbstverständlich auch
führend in den Verbrechen gegen die Fremd-
arbeiter. Sie waren es, die ein „Notwehrrecht“
gegen die Fremdarbeiter einführten, durch
welches jeder Lausejunge berechtigt war,
einen Fremdarbeiter zu prügeln oder über den
Haufen zu knallen.

Es gibt in der Tat keine Grenzen für die
ruchlosen Taten der Banditen, die sich als
„Führerkorps“ zusammengeschlossen hatten.

Damit schloh die heutige
sitzung.

Nachmittags-

land
Bitterfeld, 18. Dezember (SBD).

Wir brachten Vor einigen einen Tell-
dericht aus der Friedenspro n der Bitter
felder Werke, u. aus der Kunststoffherstel-
lung aus der Vinylbesis. Aus diesem Werk
kommen, wie wir dazu ute nichtnur Schuhsohlen, sondern auch Gr Ab-
s die für haltbarer als solche aus Leder
geften, obwohl sie aus Kunststoff bestehen.
Für die Herstellung sind neben anderen Roh-
stoffen Kalk, Kohle und Chlor erforderlich.
Chlor ist sonst in diesem Werk nicht weiter
verwendbar, findet jedoch durch die Aufnahme
dieses Fabrikationszweigqes nutzbringende
Weiterverwendung. Dadurch wurde die Auf-
nahme der Kunststoffherstehllung wesentlich be-
günstigt; denn auch die anderen Ausgangsstoffe
werden im Werk selbst hergestellt, während
Kohle ganz in der Nähe abgebaut wird. Das
Chlor verunreinigt also nicht die Luft, sondern
wird mit Hilfe selbsterstellten Wasserstoffes
und Salzsäure verarbeitet. Dieses wird dann
mit organischen Stoffen zu einem völlig neuen
Material, eben Kunststoff, weiter verwendet.
Hier entstehen beispielsweise für den Haushalt
Kunststoff-Schüsseln aus Abfällen, die bei der
Herstellung anderer Gegenstände aus Kunst-
stoff anfallen. Die hier abermals entstehenden
Abfälle werden gleichfalls aufgearbeitet, und
zwar zu Blumentopf-Untersetrern, Aschen-
bechern und shnlichem.

Der Landwirtschaft Hefert dieses Werk
Schädlingsbekämpfungsmittel, ausgehend von
der Veberlequng, daß der beste Dünger wertlos
wird, wenn Schädlinge die Pflanze an der Ent-
wicklung hindern oder sie vernichten. Für die
Holz verarbeitung wird demnächst der erforder-
liche Kaurith-Leim erzeugt werden. Dieses
Produkt ist heute vor allem für den Möbelbau
wichtig. Auch die Herstellung anorganischer

a 1
t

ebenso die De von Zellvlose-Latten ist
mm vollem Gan eini Monaten wird auch
die Erzeu von stoff wieder auf-genommen Können.

Da infolge der Kriegseinwirkungen den
Hausfrauen -Scheuermittel und Wasch-
mittel fehlten, wurde das vielsettig verwend-
bare „Siliron“ für den freien Handel entwickelt.
Es ist verschieden, je nach dem Verwendungs-
zweck, zusammengesetzt und unter Zusatz
künstlicher Seife weiter vervollständigt worden.

Lelstungen stelgern
Grube „Walters Hoffnung“

Vor eigen Tagen fand auf der Grube
„Walters Hoffnung in Stedten eine Beleg-
schaftsversammlung statt, in der der Kollege
Woltram vom Provinzialausschuß der FDGB
über die Lage im Bergbau und die bevorstehen-
den Gewerkschaftswahlen sprach. Unter An-
erkennung der Schwierigkeiten, die auf Grund
der Witterungsverhältnisse auf verschiedenen
Gruben eingetreten sind, betonte der Referent,
daß mit allen Mitteln versucht werden mus, die
bisherigen Leistungen zu erhalten bzw. zu er-
höhen.

In den Großstädten besteht große Not an
Heſzmaterialien. In Magdeburg haben Hundert-
tausende von Menschen kein warmes Zimmer.
Um dieser Notlage zu steuern, muß der Bergbau
allo Anstrenqgungen machen, diese Not zu
lindern. Die bevorstehenden Gewerkschafts-
wahlen sollen in allen Körperschaften der Or-
qanisation die Leitunqen auf demokratischer
Grundlage wählen. In der Diskussion wurde von
verschiedenen Kameraden auf die mangelhafte
Bekleidung der Arbeiter hingewiesen und vor
allen Dingen regelmäßige Versorgung der Berg-
leute mit Lebensmitteln verlangt.

Die Streikhewegung in den VSA.
New Vork, 18. Dezember (TASS)

Mit jedem Tag vervielfacht sich die Zah!
der Konflikte in den USA. Am 13. Dezember
führte die dem Kongreß der Industriegewerk-
schaften (CIO) angehörende Gewerkschaft der
Arbeiter der Elektroindustrie eine Abstiramung
unter den 200 000 Arbeitern der Betriebe der
General-Motor-Companie und der Westing-
house-Companie in 16 Staaten der Union über
die Bereiterklärung zur Unterstützung der For-
derung auf Lohnerhöhung durch. Die Be-
sprechungen mit den Unternehmern über diese
Frage haben Schiffbruch erlitten. Durch eine

Stimmenmehrheit sprachen sich
die Arbeiter für einen Streik aus, dessen Be-
ginn nach Neujahr erwartet wird.

Nach Mitteilung der Agentur Assoclated
Preß hat das Komitee der Eisenbahngesell-
schaften sich an die Regierung mit der Bitte
gewandt, bei einem Konflikt mit 20 gewerk-
schaftlichen Eisenbahner-, Brüderschaften“, gie
etwa eine Million Mitglieder zählen, einzu-
greifen. Die Eisenbahner drohen mit einer
Streikerklärung, da die Besprechungen in der
Frage der Lohnerhöhung gescheitert sind

Die General-Motor- und die Ford-Companle

Zur
klixt

wenden immer neue Maßnahmen gegen äle
um eine Lohnerhöhung kämpfenden Arbeiter
an. Die Ford-Companie lehnte die Forderung
der Gewerkschaft der Arbeiter der Automobil-
Industrie auf Lohnerhöhung ab, und schlob ch
der Forderung anderer Autogesellschaften auf
Erhöhung der Automobilpreise an. Die Com-
panie stellt immer neue Forderungen auf Er-
höhung der Produktivität der Arbeit und will
nur bei deren Befriedigung Besprechungen auf-
nehmen. Die General Motor Companie
strengte nach Mitteilungen der Agentur Uni-
ted Preß Gerichtsprozesse gegen die Gewerk-
schaft der Arbeiter der Autoindustrie an. Die
Companie weigert sich, mit der Gewerkschaft
irgendwelche Besprechungen über die Er-
höhunqg der Löhne zu führen, wenn die Be-
wachung der Betriebe durch Streikposten nicht
eingestellt wird.

Präsident Truman ernannte eine Kommission
eststellung der Ursachen, die zum Kon-
er Arbeiter mit der General-Mötor-Com-

panie geführt haben. Der Vorsitzende der Ge-
werkschaft der Arbeiter der Autoindustrie,
Thomas, erklärte, daß die Gewerkschaft mit
dieser Kommission zusammenarbeiten wird.

Trumun über die Politik in Ching
Washington, 18. Dezember (TASS)

Das Weiße Haus veröffentlicht eine Erklä-
rung Trumans, in der die amerikanische Poli-
tik gegenüber Chinas dargelegt wird.

In der Erklärung heißt es: Obwohl die ame-
rikanische Regierung sich an den Grundsatz
haält, das die Verantwortung für die inneren
Angelegenheiten der souveränem Länder bei
ihnen selbst liegt, ist es jedoch „für die In-
teressen der Vereinigten Staaten und aller
anderen Vereinten Nationen lebenswichtig,
daß das chinesische Volk keine Möglichkeit
außer acht läßt, um zu einer raschen Beilegung

seiner inneren Zwistigkeiten auf dem Wege
wichtiger Besprechungen zu gelangen.“

Die amerikanische Regierung hält es für
wichtig:

1. den Kampfhandlungen zwischen den
sich feindlich gesinnten chinesischen Streit-
kräften ein Ende zu bereiten, damit ganz
China unter eine wirksame Kontrolle der
Chinesen zurückkehre, wobei auch eine un-
verzügliche Evakuierung japanischer Trup-
pen Vorgesehen ist.

2. Eine nationale Taqung der Vertreter
der wichtigsten politischen Gruppen zusam-

Paul Löbes letzte Rede in Halle
ist schon lange her, daß der heute

7Gahrige Paul Löbe zu der Arbeiterschaft in
Halle gesprochen hat. Es war am 20. Februar
1923, Hitler „regierte“ schon ädrauflos. Die
Versammlungen wurden polizeilich überwacht.

Dicht gedrängt zaen und standen die Sozlal-
demokraten im Volks park“ und lauschten
den Ausführungen des beliedten Volksredners.

Wie immer, trat Paul Löbe mit einer
dem Lächelnleichten Verbeugung und

Exzelienz, dervor die Versammlung.Herr Reichskanzler Adon u

Weiter kam er nicht. Kirschrot im Gesicht
war der überwachende Polizeioffizier aulf-
qesprunqen und brüllte ihn an: „Ich verbitte
mir diese Art, vom Führer zu sprechen. Sie
bedeutet eine Herabwürdigung des Ansehens
des Volkskanzlers Adolf Hitlers. Wenn Sie
in diesem Ton fortfahren, muß ich diese Ver-
sammlung z2chlieben uad auflösen.“

Der nachsichtiq Jacheinde Paul Löbe lies
sich durch diesen polizeilichen Wutausbruch
nicht aus der Fassung bringen. Er, der als
Reichstagspräsident in der schärfsten parla-
mentarischen Sturmzeit mit ganz anderen
Leuten als diesem Polizeioffizier fertig geworden
War, entgegnete spöttisch, es sei nicht seine
Absicht gewesen, irgend jemand hier herab-
würdigen zu wollen. „Ehre, wem Ehre ge-
dühret.“ Wenn der Herr Ueberwachende da
nicht folgen Kö laäne, müsse er sich damit ab-
finden.

Paul Löde konnte seine Rede fortsetzen. In
dem „Volksblatt“ aber konnte sie am anderen
Tage nicht wiedergegeben werden, weil dieses
infolge seiner scharfen Stellungnahme gegen
Polizeiaktionen nach Schluß der Versammlung
für die Zeit vom 23. Februar bis 2. März 1933
verboten worden war. Es hatte sich ein Demon-
strationszug geblldet, der die Burgstraße entlang
zum Stadtinnern zo9. Die einsetzenden Polizei-
attacken mit dem Gummiknüppel wurden vom
„Volksblatt“ entsprechend gerügt. Daher das
Verbot, das sich dann durch das innerhalb der
Verbotszeit erfolgte erelle Verbot aller
sozialdemokratischen Zeitungen Deutschlandse
zweangsläufig verlängert.

Wir erinnern uns gern dieses letzten Bel-
sammenseins mit Paul Löde und bringen als
nachträqliches Geschenk zu seinem 70. Ge-
burtstag die Aufnahme von ihm während

menzurufen, um den inneren Kampf baldmög-
lichst zu, beenden, und zwar durch eine Rege-
lung, die zu einer Vereinigung Chinas führt.
Truman bemerkte, daß die amerikanische

Marine- Infanterie sich in Nordchina betindet,
und fuhr fort: „Die Vereinigten Staaten erken-
nen die nationale Regierung Chinas an und
werden sie auch weiterhin anerkennen und
mit ihr in internationalen Angelegenheiten und
insbesondere bei der Ausrottung des japani-
schen Einfiusses in China zusammenarbeiten.“

„Die Vereinigten Staaten“, heißt es ferner
in der Erklärung, „sind sich dessen bewubt,
daß die gegenwärtige nationale Regierung Chi-
nas eine „Einpartei-Regierung“ ist, und sind
der Meinung, daß für eine Mitarbeit am Frie-
den, an der Einigung und der demokratischen
Reorganisation Chinas die Grundlage dieser
Regierung verbreitert werden muß und andere
politische Gruppen des Landes einbezogen
werden mäüssen.

Deshalb empfehlen die Vereinigten Staa-
ten eindringlich. eine, nationale Tagung der
Vertreter der wichtigsten politischen Gruppen
des Landes eſnzaberufen, um diesen Gruppen
eine gerechte und wirksame Vertretung in der
chinesischen Nationalregierung zu sichern?“

Der Smolensker Prozeß
Smolensk, 18. Dezember (TASS)

In der gestrigen Sitzung des Prozesses gegen
die zehn deutschen Wehrmachtangehörigen
fuhr der m mit der Zeugenverneh-
mung fort. Die Zeuqin Ljachowa, die während
der deutschen Besetzung in einem der Kran-
kenhäuser für russische Kriegsgefangene arbei-
tete, bezeugte, daß das Krankenhaus ein Wah-
res „Todeshaus“ war. Die deutschen Aerzte
taten alles, was sie konnten, um den Tod der
Patienten zu beschleuniqen. Das Gebäude War
selbst bei strengstem. Frost nicht geheizt. 20
Personen starben täglich an Hunger und Er-
schöpfung und wegen Mangels an ärztlicher
Behandlung.

Der nächste Zeuge war der Kollektivbauer
Ladnow. Er sagte aus: „Die Deutschen besetz-
ten das Dorf Titowo und begannen sofort, die
Bewohner auszuplündern und zu ermoräden.
Am 29. Mai 1942 wurden alle Kollektivbauern
aus ihren Heimen an die Dorfgrenzen getrie-
ben. Die Hitleristen beschossen sie mit Ge-
wehren und Maschinengewehren. Das Dorf
wurde vollständig niedergebrannt. An diesem
Tag wurden meine Frau und Tochter geschän-
det, ich selbst entging durch Zufall dem Tode.
Von 130 Einwohnern blieben nur 38 Personen
am Leben.

Die Zeugin Perebjakina berichtete über die
blutigen Abschenlichkeiten, die von den Deut-
schen in diesem Dort verübt wurden. 157 Män-
ner, einschließlich ihres Ehemannes wurden
aus dem Dort getrieben und von den Deutschen
erschossen. Kleine Kinder wurden getötet, in-
dem man sie gegen die Wand schleuderte, wahb-
rend Mütter und ältere Kinder getötet wurden.

Die Zeugin Baranowa aus der Stadt Smo-
lensk war im Jahre 1942 mit Gewalt nach
Deutschland verschleppt worden. Sie berich-
tete von den schweren Leiden, die sie auf dem
Wege in die faschistische Sklavarei erdulden
mußte.

Gesfapoverbrocher in Oslo
Moskau, 18. Dezember (SNB)

Die norwegischen Zeitungen melden, dab
das Kriegsgericht der Alliterten in Oslo am
13. Dezember gegen die Gestapo-l.eute Hoff-
mann und Feuerland und gegen den Arzt
Smeling das Urteil fällte. Die Anklage lautete
aut Mittäterschaft bei der Ermordung von vier
englischen Verwundeten. Smeling Wurde zum
Tode durch Erschieten, Hoffmann zum Tode
durch den Strang und Feuerland zu lebensléng-
iiehem Gefängnis verurteilt,

Faschlsfischer Henker verhafte
Moskau, 18. Dezember (5NB)

Eine italienische Presae-Agentur meldet,
das in Norditalien dar faschistische Henker
Palestrini verhaftat wurde. Palestrin! war

der deutschen Okkupatien Feollzeichet
m,

W. M

d.
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Mitwock, den 19. Borember 1948

Waſhnachtsfreude
„Es gibt Keine Liebe mehr unter den Men-hen“, hört man die Leute oft Klagen. Fan

scheint es so. Wer aber die vielen Menschen
gehört und gesehen hätte, die sich auf unseren

u i e Andler ein!“s Wo einesh Besseren belehrt
War wirklicaà ein Erlebnis, nach allGrauen und all der Lieblosigkeit der r

gangenheit wieder einmal Menschen mit einem
warmen und mitfühlenden Herzen zu sehen
Und merkwürdig, zuerst Kauen die Aermsten
der Armen, die selber nicht viel zu vVer-
schenken haben. Aber ganz begeistert be-
r 77 es: hat doch jeder übrig
aß er sich mal zu Weihnachma eiten n hnachten ein armes

am Zzuerst eine alte Rentnerin.Mann liegt gelähmt zu Hause. „Ja“, sagt I
„mein Mann hat Ihren Aufruf in der Zeitung
gelesen, und er hat mich gleich hierher ge
schickt. Wir wollen uns zu Weihnachten ein
kleines Kind einladen. Ich habe schon Spiel-
zeug vom Boden geholt, das arbeitet mein Mann
jetzt etwas auf. Und ich werde dem Kind aus
alten Resten noch etwas Unterwäsche nöhen.
Viel haben wir nicht, aber einen schönen
Abend werden wir dem Kind schon bereiten
Können.“ rm

nn eine junge Frau, Sie istnerin bei der Straßenbahn. Ihr Mann We
Kriegsgefangenschaft. Lange Zeit hat sie schon
Keine Nachricht mehr von ihm. „Ich möchte
mir zwei Umsledlerkinder für die Feiertage
einladen. Sie sollen einige schöne Stunden bei
mir Verleben.

Es ist eine Freude und ein Iichtblick in
diesen grauen Tagen, diesen Zug liebenswerter
Gestalten an sich vorüberziehen zu sehen. Es
ist eine Hoffnung für die Zukunft. Diese Opfer,
diese Prüfungen einer grausamen Vergangen-
heit sind doch nicht umsonst gewesen. Mensch
findet sich wieder zu Mensch. Mit beiden Hän-
den faßt er zu, hilft und tut den erlösenden
Schritt in ein neues und schöneres Leben.

Willst du es nicht auch ver-zuchen? Lade dir zu Weihnachten ein Um-
giedlerkind ein Willst du dir selber ein
paar schöne Weihnachtsfeiertage bereiten, dann
melde dich beim Hilfswerk der Prov. Sachsen,
Stadtausschuß Halle, Kl. Steinstr. 8, Zimmer 14.

Geschüftszeh am Vorweihnachfs- Sonntag

Im Einvernehmen mit dem Einzelhandels-
verband setzt der Polizeipräsident für alle
Lebensmittelgeschäfte, Bäckereien und Flei-
schereien der Stadt Halle für Sonntag, den
23. Dezember die Geschäftszeit auf die Zeit von
10--12 Upr fest In dieser Zeit können die Vor-
anmeldungen der Lebensmittelkarten für den
Monat Januar entgegengenommen werden.

HALLE VND SAAI.KREIS

Halles Straßenheleuchtung mit Caus
Von den Stadtwerken wi piStraßendeleuchtung erenhe“ mm Kapteei

Recht wird seitens der Einwohnerschaft
e er geklagt, daß die öffentlche Gas-eleuchtung noch nicht in rdnung ist. Der
Grund dafür liegt in den zeit edingten Schwie-
rigkeiten, die als allgemein bekannt Voraus-
gesetzt
Verhättnisse besonders schwierig, weil die
krüher bestandene Bezugsmöglichkeit von Fern-
gas für das Gaswerk leider völlig aus gefallen
ist. Das Gaswerk ist infolgedessen restios aut
seine eigene Erzeugung aus den in Mittel-
deutschland greifbaren und für die Gas-
erzeuqung nieht besonders geeigneten Roh-
etotfe angewiesen.

Nichtsdestoweniger wird versucht werden,
trotz aller Schwierigkeiten die öffentliche Be-
leuchtung in beschränktem Ausmab in Betrleb
zu nehmen, und zwar werden im wesentlichen
die Straßenkreuzungen beleuchtet werden.
Sollte der Versuch erweisen, daß die Gas-
beleuchtung nicht auf die Dauer durchgehalten
werden kann, dann wird zu einer behelfsmäbigen
elektrischen Beleuchtung gegriffen werden
müssen, wie sie in s Städten durch-
geführt ist, indem die Straßenbeleuchtung durch
Notlampen bewirkt wird, die an den Wohn-
häusern, in, Verbindung mit der Inneninstalla-
tion anzubringen sind

Zu diesem Thema erhielten wir aus unserem

Werden dürfen. Für Halle liegen die

Fenster erhellt.

Loyserkreis eine Zuschrift, die zugleich einen
recht brauchbaren Vorschlag enthält:

Halle ist durch die Neuordnung der Landes-
Verwaltung plötzlich zu einem Zentrum Von
Handel und Politik geworden und ist somit für
viele zum dienstlichen Reiseziel geworden,
Aber wehe, wenn der „Provinzler“ bet Dunkel-
heit in seiner „Hauptstadt“ zu tun hat, Ple im
Verhältnis zu anderen Städten kaum beschädigte
Stadt Halle liegt nämlich ab 17 Uhr, außer dem
Zentrum, in völligem Dunkel und wird nur ab
und zu durch einen Lichtstrahl aus einem

Abgesehen vom Stadtinneren werden die
Wohnviertel von Halle, in denen sich jetzt
verlagerte Büros usw. ebenfalls befinden, durch
Gaslaternen erleuchtet, oder vielmehr sie sollen
es erst wieder Wahrscheinlich im Sommer
1946 Die Schwierigkeiten der Gasversorqung
sind jedem Hallensec bekannt, aber damit ist
nicht gesagt, daß jede, Bürger von Halle ein-
sleht, warum er seinen Weg im Dunkeln gehen
muß, wo selbst die zerstörten Städte eine
bessere Beleuchtung aufzuweisen haben.

In jedem Hause mit Luftschutzkeller befindet
sich noch die feuchtiqkeitsdichte elektrische
Deckenleuchte, mit zum Teil sehr langer Zu-
leitunq. Diese Deckenleuchte lebe sich ohne
Material- und mit wenig Arbeltsaufwand etwa
an ſedem dritten Wohnhause an der Haustür
außen anbrin gen und an die Vorhandene
Treppenbeleuchtung anschlieben. O. L.

Wieder regelmäßige Rentenzahlungen

Die unersättliche Gier Hitlers, alle Macht-
mittel, die zur Finänzierung seines Raubkrleges
notwendig waren, an sich zu bringen, hatte
nicht einmal vor den letzten Reserven des
deutschen Volkes Halt gemacht, den Kassen
der Banken, Sparkassen und Kreditinstituten
und Versichemngen. Seine verbrecherische
und rücksichtslose Gesinnung scheute sogar
vor dem schändlichster und verwerflichsten
Mittel nicht zurück nämlich vor der Aus
plän derung der sozialversiche-
rüngen. Für die Frucht eines arbeitsamen
Lebens gab der Nazistaat Reſchsschuldverschrei-
bungen aus Papier hin leere Versprechungen
auf eine spätere Rückzahlung, wenn Wie
Hitler und seine Trabanten erhofften dle
Völker Europas erst unterjocht wären.

700 Milliarden Schulden
hinterlieben die Nazis dem deutschen Volke
als Erbe. Demgegenüber stehen keinerlei Werte,
denn das Geld wurde lediglich für Rüstungs-
zwecke vergeudet und war für friedliche
Zwecke verloren.

Unter dieser Perspektive nahmen die Sozlal-
versicherungen ihre Arbeit wieder auf und be-
gannen ganz von Vorn,. Seit der Zeit des Zu-
sammenbruchs hat sich nun auch wieder die
Rentenzahlung stabilisiert, so daß die Invaliden
und Kleinrentner sich nicht mehr die bange
Frage Vorzulegen brauchen, was aus ihnen in
der Zukunft werden soll. Durch die fortan
regelmäßige Auszahlung der Renten,
die in unserem neuen demokratischen Staat
selbstverständlich ist, sind den Rentnern die
schlimmsten Sorgen um das tägliche Leben ge-
nommen worden.

Aus Anlaß der in diesen Tagen erfolgenden
Rentenauszahlung in der Thielenpost haben wir
uns einmal unter die Rentner gerischt und uns
mit ihnen unterhalten. Es sind vigle hundert
Rentner und Rentnerinnen, die sich hier vor
den Schaltern stauen, In langen Reihen stehen
sie an, den Ausweſs in ihren Händen haltend,
und immer wieder blicken sie un 7 nach
vorn, ob sie nicht bald an der Reihe sind. In
der Hauptsache handelt es sich um Alte und
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Nach sechs Jahren sucht der Vater wieder

„die Tanne“ aus

Gebrechliche, um Arhbeitsveteranen, Invaliden
und Witwen, die ihren Lebensabend von den
Renten bestreiten, Vom Alter und vom Kampf
mit den täglichen Sorgen und Nöten gebeugt,
kommen sie hier zusammen, und wenn man sich
mit ihnen unterhält, so Kann man immer wieder
hören, daß sie mit dem sicheren Urteil des ab-
geklärten Alters die Schuld am gegenwärtigen
Elend des deutschen Volkes im Naziemus
suchen, Aus all ihren Worten gpricht das Ver-
trauen zu der neuen Zeit, von der sie sich auch
noch ein paar schöhe Jahre versprechen.

Für ein paar Stunden sind sie so alle vor
den Schaltern eine kleine Schicksalsgemein-
schaft, und jeder tröstet sich an den Sorgen
des anderen. Viel Schicksal, menschliches Leid,
viel Kummer und Not können die Alten be-
richten. Um so schöner ist es, daß all diese
Menschen trotz allem in sich eine Hoffnung
tragen: daß die neuen verantwortlichen Männer
auch die Sache der Rentner verfechten werden.

Kein Personalbhedart bel der Polizel. Der
Präsident der Provinz Sechsen, Abt. Polizeil-
wesen, gibt bekennt, daß zur Zeit keine Neu-
einstellungen in die Kriminalpoltzel erfolgen
können.

FIICK. FLOCK.FIAVM. PIEIWERGE
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Dols blatt
Wochenzeitung für Kinder in der Provinz Sachsen

Jahrg. 1945 Mittwoch, 19. Dezember Nr.

Spielt selber Weihnachtsmann
Noch ein paar Tage, dann

ist Weihnachten, Es sind die
Herrlichkeiten.
alles hatte Hitlers

ist noch nicht alles so, wie
die Menschen es sich wün-

Alles fehlte,
brutal

Tage der Vorfreude und des
Herumhorchens. Was wird
es für Ueberraschungen ge-
ben? Im vorigen Jahr zu
Weihnachten war noch Hüt-
lers Krieg. Da wollte Keine
Festesfreude euf kommen. Die
Menschen starrien àngstlich
nech dem Himmel oder
horchten in die stille Nacht
hinéin. Gibt es Alerm? Müs-
sen wir in den Keller oder
Können wir
bau die Lichter anzünden?

Ja, wir konnten es. Das
heibt, soweit Weihnachts-
baume und Uichte vorhanden
waren. Hitlers Krieg ver-
schlang je alles und der
blasse Mangel grinste be-
reits aus allen Ecken. So
wurden es traurige Feiern.
Die Kinder dachten an den
Vater, der irgenöruo im
grimmen Kriegsgeschehen in
stsndiger Not und Gelehr
sich befand, vielleicht schon
nicht mehr am Leben war.
Auch ger Mutti saben die
Tränen locker. Dann und
wann wischte sie sich über
die Augen, um das stille
Weinen vor fen Kindern zu
verbergen

Die Mutter hatte getan.
wes sie konnte, schlicht und
recht einen Weinnach
zu fdecken: Aber die Dürf-
tigkeit dieser Kriegswein-
nacht 1944 er drückte sie fast
ANes hatten die Nezis dem
deutschen Volke vor vem
Munde weggerissen. Wo wer
der Weihnachtsmarkt 98
hüben mit allen seinen

dem Tannen-

entfachter Krieg gefressen.
Ja, früher, wenn es Mal

knapp hergegangen ist, de
batte der Vater schnell noch
das schön Spielzeug zu-
sammengezimmert Das hat-
ten die Kinder am liebsten,

was der Vater heimlich auf
dem Boden ſelber gesägt, ge-
pagelt und schon bunt ge
macht hatte. Aber heute
Ein heftiges Schluchzen un-
terbrech diese letzte Kriegs-
Weihnachtseier und ein
Tränenstrom schwemmte
Muttis Künstlich so tapler
bewahrie Fessuog hinweg.
Weinen steckt an und wei-
nend ging die ganze Familie
ins Eett. Mutter vercfluchte
den Krieg und die Nazis, e
ihn angezettelt hatten.

Nun ziaht ein anderes
Weihnachten herauf, wie
erste Friedeneweihnacht. Es
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schen. Aber nach den Flie-
gern braucht keiner mehr
hinauszuhorchen. Was da
draußen summt und brummt,
ist die wieder angekurbelto
ſ[nädustrie. De werden keine
Mord waffen mehr herge-

Woihnachtswünsche

etellt, sondern Friedensbe-
darf, Gebrauchsgegenstände
füc den Haushalt. Sieben
Jahre Hitlerkrieg haben un-
schstzbare Werte vernichtet



Straßenbahnmoral
Jeh fuhr jüngst mit der Strabenbanhn,
sie war gefüllt wie stets zum Brechen,
und sah mir still die Leute an
und hörte zu, was sie besprechen.
Die Sitze waren al“ besetzt
besonders viel von jungen Damen
die ihren Sitzplatz nicht zuletzt
als Selbstverständlichkeit hinnahmen.

Ein altes Mütterlein stand dort,
es zählte wohl schon siebzig Jahr.
Sie bat mit keinem einz' gen Wort,
Für sie bat hur ihr weibes Haar.
Jedoch auf Bitten dieser Art
regt unsre Damenwelt sich nicht;
Stur wird auf seinem Platz verharrt,
Platzmachen ist wohl Mannespflicht.

Und endlich bot ein junger Mann,
der stil] auf seinem Eckplatz sab,
dem Mütterlein sein Plätzchen an,
somit erfüllt der Sitte Maaß.
Später verließ der Mann die Bahn,
ich sah ihm nach, er hinkte sehr,
Man sah's ihm ohne Brille an,
das Gehn fiel ihm unsagbar schwer.
Und die Morl aus der Geschicht!
Ein Mann mit Holzbein sitat recht gut.
Verrat die Kinderstube nicht,
Steh' gerne auf du junges Blut.

„Aufhebung der Sperrstunden
Der Präsident der Provinz Sachsen gibt

bekannt, daß die Sperrstunden, die
ein Ausgehverbot der deutschen Bevölke-
rung von 23.00 bis 5.00 Uhr vorsehen, mit
sofortiger Wirkung aufgehoben
sind.

Soweit in einzelnen Orten die Sperr-
stunden anderweitig festgesetzt waren, gilt
für diese Orte die Aufhebung selbstver-
ständlich auch für diese Zeit.

Neue lLelfung im Waisenhaus
Der Präsident der Provinz Sachsen hat den

bisherigen Ordinarius für Erziehungswissen-
schaft und zugleich Direktor der Erziehungs-
wissenschaftlichen Anstalt mit Universitäts-
schule und Fröbel-Kindergarten in Jena, Prot
Dr. phil. Peter Petersen zum ordentlichen
Professor für Erziehungswissenschaft in der
Padaqogischen Fakultät der Martin-Luther-
Universität Halle- Wittenberg unter Ernennung
zum Direktor der Franckeschen Stiftungen er-
nannt.

Wettervorhersage. Gültig bis 20. Dezember.
Nachts stärkerer Bewölkungsaufzug und ein-
setzender leichter Regen, am Tage wieder auf-
gelockerter. Meist nur höhere Bewöikung und
vorwiegend trocken. Temperaturen weiterhin
mild zwischen 2 und s Grad über 0. Aussichten
für die nächsten Tagqe: Vorerst, noch mild, später
leichter Temperaturenrückgang, zeitweise Regen.

Großwüscherei auf vollen Touron
im Dienst der Allgemeinhen

Der Krieg hat den Wäsche- und Bekleidungs-
vorrat jedes einzelnen arg in Mitleidenschaft
gezogen. Dies gilt vor allem für die Flücht-
linge und Bombengeschädigten die nur über ein
Minimum von Spinnstoffen verfüqen. Die Um-
stellung vieler auf manuelle Arbeit, insbeson-
dere Arbeit im Freien, führt außerdem zu Be-
kleidungsabnutzung und Verschmutzung, die in
erhöhtem Ausmaß Reinigung und Färbung be-

dingt. eAus dem Bevölkerungsstruktur- Wandel
Halles und der angrenzenden Kreise erklärt
es sich daher, daß ein Unternehmen, das Groß-
wäscherei, Grobreiniqung und Färbung betreibt,
sehr stark in Anspruch genommen witd und
dank der Anschulung vieler junger Kräfte so
qut wie möglich den Interessentenwünschen
begeqnet. Farbtafelwünsche des Publikums, Wie
sie im Frieden geäubert wurden, lassen sich
daher zur Zeit kaum erfüllen. Imprägnierungen
konnten bisher aus betriebseigenen Vorräten
durchgeführt wWerden, während sich qas Ein-
behalten von Waschmittel- Marken bei der
Kundschaft nicht mehr vermeiden läßt. Ge-
wichtswäsche oder Einzelstücke werden einge-
liefert, weiße und bunte und je nach Bedarf
werden sie als Rollwäsche mit Hilfe der Heiß-
mangel geglättet oder durch UVeberbügeln in
„schrankfertige“ Form gebracht. Die Zeit hat
es mit sich gebracht, daß Rollwäsche entschie-
den bevorzugt wird. Zur Entlastung der Strom-
lieferanten werden die großen Waschmaschinen
erst in den Mittagsstunden in Betrieb geset?t,
und der Abendstrom wird so weit wie möglich
ausgenutzt.

Ein Gang durch den Betrieb
zeigt die grobe Permutit-Anlage, durch die das
Wasser den notwendigen Enthärtungsprozeß er-
fährt, zeigt die Wäschepressen für Oberhem-

den, Berufskittel usw., die dann anschließend
geplättet werden, zeigt die Heißbluftröhrentrock-
nung und die Spezialanlagen für die Reinigungs-
verfahren.

Wie wir hören, hat sich das Unternehmen
bei der chemischen Reinigung vom Benzin
völlig unabhängig gemacht und stützt sich aus-
schließlich auf die Behandlung der ihr anver-
trauten reinigungsbedürftigen Dinge mit Per-
chloragthylen. Wenn dieses Reinigungsmittel
nicht mehr zur Verfügung steht, 77 man sich
auf Trichloraethylen (aus der Bitterfelder che-
mischen Industrie) umstellen, in jedem Fall also
auf provinzeigene Stoffe. So werden sie alle
gesäubert, die Uniformstücke, die Jacken der
Polizet oder die Monturen der Stadtwerke-An-
gehörigen urfd immer dazwischeéen wieder ein-
geschmutzte Anzüge, Mäntel, Röcke, Schlaf-
decken der Zivilbe völkerung. Daß Kunstharz-
verschlüsse vor der Reiniqung entfernt werden
müssen, wenn sie sich in den Reiniqungschemi-
kalien nicht auflösen sollen, ist ja selbstver-
ständlich.

Das Nachprüfen auf einzelne Flecken ist
ebenso wichtig wie das Wiedergebrauchfertig-
machen des einzelnen Bekleidungsstückes.
Flinke Frauen- und Mädchenhände finden
mannigfache Beschäftigung. 60 bis 70 Kilo
Reiniqungsqut verschwindet im Leib solch silb-
riger Reiniqungsmaschine und wird vonemänn-
lichen Kräften betreut, während sonst die ver-
schiedenen Stationen der Wäschergi, Gardinen-
spannerei, aber auch das Vorpressen der Män-
tel und Anzüge unter 4 bis 5 Atmosphären
Druck Frauenarbeit darstellen.

Jeder einzelne ist sich im Zusammenspiel
dieses Großbetriebes bewubßt, kleine, aber über-
aus wichtige Dienste an der Allgemeinheit zu
leisten und vielfach Bedrängnis und Not zu

lindern. Dr. M.
Vom hallischen Theoaferkrels

Am 18. Oktober dieses Jahres wurde der
hallische Theaterkreis mit Unterstützung des
Volksbildungsamtes der Stadt Halle aus der
Taufe gehoben. Der Zweck des neu gegrün-
deten Theaterkreises des FDGB ist es, seinen
Mitgliedern aus Oper und dramatischer Dicht-
Kkunst bedeutsame Werke zu vermitteln, um auf
diese Weise am kulturellen Wiederaufbau
Deutschlands mitzuarbeiten.

Leider muß man von einer weiteren Unter-
brinqung vieler Theaterfreunde durch die räum-
liche Beschränkung absehen. Der Spielplan ver-
zeichnete bisher folgende Werke: Nathan der
Weise, Gerichtstag, Wiener Blut, Die Pilger
von Mekka, Die lustigen Weiber von Windsot
und Schwarzwaldmädel.

Saaleschiffahrt auch zu Weihnachifen
Zur Beantwortung vielfacher Nachfragen-

wird bekanntgegeben, daß die vier zwischen
Halle und Calbe eingesetzten Personenschiffe

„Kurmark“, „Mersehurg“, „Saaletal' und
„Sachsen-Anhalt“ auch an den beiden Weih-
nachtstagen und am Neujahrstage verkehren,
falls kein starker Frost eintritt. Fahrzeiten
nach dem jetzt gültigen Fahrplan II.

Befriebsversammlung der Bauverwaltung
Die Belegschaften der Städtischen Bauver-

waltung und des Hospitals hielten eine Betriebs-
versammlung ab, die den Wahlvorbereitungen
für die Gewerkschaftswahlen gewidmet War.
Betriebsratsvorsitzender Ming e wies auf die
Bedeutung dieser Wahlen hin und ließ dann
Genossen Seifert vom FDGB zu Wort
Kommen, der die technische Durchführung der
Wahlen erläuterte. Die Genossen Grus e ni ck
und Mingqe wurden als Kandidaten für die
Bezirkskonferenz aufgestellt. Für den Betriebs-
ausschuß wurden alte bewährte Gewerkschaft-
ler aufgestellt. In der anschließenden Aus-
sprache wurden gemeinsam berührende Fragen
erörtert und geklärt.

Was alles gespendet wurde
Nachstehende Firmen spendeten für die

Aktion „Rettet die Kinder“ folgende Sach- und
Geldspenden:

Gervos, GmbH, von der Belegschaft 2000
Reichsmark in bar und ein Scheck in Höhe
von 1500 RM., Hallesche Dachpappentfabrik
Duvinage Watzke, Diemitz, 319 Reichsmark,
Hallesche Essigfabrik 200 RM und 100 Gläser
Senf, Pantoftelfabrix Nebe, Halle, 10 Paar
Kinderpantoffeln, F. Lehmann, fr. Pfaffenberg,
Halle, 494 RM, Ziegelei- und Schamottewerk

Die bisher angefertigten
Spiele und Puppen reichen
längst nicht aus, jedem
Kinde seinen Anteil daran zu
sichern. Da muß die Kinder-
Volkssolidaritat einsetzen.
Jeder überprüfe sofort seine
Schätze und schaug sich um
nach dem, der garnichts hat.
Und dann macht ihr euch am
Dienstagqabend auf den Weg
zu Herbert, Fritz oder Liese-
lotte: „Das hier schickt dir
der Weihnachtsmann. Beten
brauchst du nicht, nur freuen
sollst du dich Also heute
schon los! Sucht verborgene

merkt alles.

das Hitler

liebe Kinderl
Der schwarze Junge hat eine Zauber-

brille. Wenn er diese vor seine scharfen
Augen bringt, sieht er, ob eine einge-
sandte Arbeit abgeschrieben oder selber
erdacht worden ist. Also Vorsicht, er

Aus
tungen abgeschriebene Gedichte oder
Geschichten kommen in den Papier-
korb. In einer Zuschrift werden wir gebeten,
euch folgendes Vorzutragen:
helfen, aus dem Unglück wieder herauszukommen,

über
werden in vielen Orten die Kinder zum Sammeln

Büchern oder Zei-

Um mit daran zu

Deutschland gebracht hatk,

habe gesagt, du sollst nach
Hause laufen, um den Kor-
kenzieher zu »holen.“ Da
mußte der Junge 2wei
Stunden lang zurücklaufen.
Immer rundherum um den
Tisch. Unterdessen lag der
Vater da und las die Mor-
genzeitungen.

Als der Junge wieder-
kam, wurde gefrühstückt.
Dann ruhten sie sich aus,
und dann sagte der Vater:
„Jetzt gehen wir nach
Hause.“ „Weißt du was,
Papa,“ sagte der Junge, „ich
bliebe hier ich gehe
morgen nach Hause.“ Und

ihr

Junges Grün zur. Weihnachtszeit
Die Natur hat sich auf den

Winter vorbereitet. Sie hat
Sommerkleid abgelegt.

Was in seiner Lebensdauer

Tagesbogen wieder höher
spannt.

Wieviel Zuversicht und
Siegesgewißheit geht doch

J

Könnern 1837 RM, Zuckerraffinerie Halle 1000 c
Reichsmark, Andr. Haasengier, Metallqießersi, Ra
Halle, Spielsachen und 270,50 RM, Betriebs- ſre
angehörige des Steintor-Varietés 1100 RM, die eil
gastierenden Künstler im Steintor-Variete un
160 RM. Die Belegschaft des Halleschen Kohlen- hä
und Brikett-Kontors 500 RM. Die Eisenwaren- Mi
handlung Wilhelm Heckert stellte 500 Emaille- c
Trinkbecher für die Kinder zur Verfägung.

lung geübt al gefan
Die Angestellten der Reichsbahn gehören n

zu den wenigen, die heute noch eine Üniform i
tragen. Aber manche sind auch innerlich uni-
tormiert. Auf dem Bahnhof Halle stand en 7NReichsbahner, der etwas Gold an der Mütze n
trug, kam ein anderer, der etwas mehr Goſd en
an der Mütze trug, da erhob er die Hand zum n
militärischen Gruß.

e

Nachrichten aus Ammendorf
Elsterbrücken vor der Vollendung Ker

Die Zerstörungswut der Hitleristen hatte
auch in Ammendorf nicht Halt gemacht. Ihre
Die altehrwürdige Elsterbrücke an der ein
Broihahnschenke sowie die Burgbrücke bei Bür.
Radewell fielen in Trümmer. Es ist nunmehr tür
gelungen, durch den beispielhaften Einsatz der schi
Betriebsführung und der Belegschaft des Bbag- Nac
geschaftes Möbus in Ammendorf trotz der o
Materialschwieriqkeiten und Fehlens von aus- mär
reichenden Fachkräften die Brücken soweit

Wiederherzustellen, daß sie dem Verkehr über-
geben werden können.

Aus der SPD Ammendorf. Parteiversamm- Dlungen finden hier am Kommenden Donnerstag, ber
20 Uhr, für den Stadtteil Ammendorf-Mitte und dem
Bergmanns-Siedlungen im Lokal „Elstertal“, für drei
den Stadtteil Beesen im Gasfhaus „Hallesche in P
Quelle“ im Ortsteil Beesen statt. Die Jahres- örtlic
hauptversammlung wird am Donnerstaq, dem regur
3. Januar im „Goldenen Adler“ durchgeführt. 1080

Kulturelles. Unter der Leitung von Chor- 50 P
direktor Vt recht hat sich hier ein starker viel
Männerchor zu einem beachtlichen Klangkörper andei
herangebildet, der seine Aufgabe darin sieht, Die
öffentliche Veranstaltungen der Partei und der- Umsi
gleichen feierlich zu umrahmen. Leber

weiße
Zscherben. Im Rahmen der Aktion „Rettet Werte

die Kinder Veranstaltete die Gemeinde eine los al
Geldsammlung, welche den Betrag Von J Di
1108 RM einbrachte. Außerdem spendeten die llegt
Halleschen Salzwerke A. G. 250 RM. Die Weih- haben
nachtsfeier der Gemeinde findet mit Unter- den.
stützung der Schule Am Sonntag, dem 23. De- Sprec]
zember, 15 Uhr, im Lokal Liebau, statt J. die

4 BettenUmsie

und sucht Kinder,
die ihr beschenken könnt.

Schonend mitgeteilt
„Papa, jetzt weiß ich, was

zum Geburtstag
schenken Kann.“ „Was denn,

v

Aschenschale
„Aber

habe ich doch schon, Mäd-
„Ja, hattest du, Papa,

gerade zerbrochen.“

„Denke mal, Lotte, mein

„Das glaube
aber nicht. du schwindelst!“

ist die reine
Mein Vater ist

doch Lehrer Da muß er doch
in die Schule gehenl“

Das Nunräsichen
stehen Wir

kurz vor Weihnachten, aber Fußtouren hatte. Er
e

fertigzubringen.

tel. Wenn

kunden.

schöne
einem

die
eißig an der Sammlung.

von Altstoffen aufgerufen. Altstoffe sind Rohstoffe.
Sie liegen im Haushalt in den Ecken und kommen
elend um in den Müllkästen: Lumpen, Knochen, Alt-
papier. Die Ablieferungsstelle müßt ihr selber er-

Für Halle ist sie das „Alistoff-Sammel-
Aktiv“, Harz 42. Eine frohe Ueberraschung wird von
dieser Sammelstelle zugesichert. Also beteiligt euch

Die Redaktion.
mnninnunmn

handen sein sollte, dann eine
leere Zigarrenkiste, gleich
eine mit Verschlub. Mit
kleinen Brettchen teilen wir
nun die Kiste einmal Zur
Hälfte und dann jede Hälfte
noch einmal ab. Die Leisten
müssen ganz straff in die
Kiste hineinpassen, besser
noch, wenn man sie anlei-
men Kann. Das fertige

eben

in die
ich

Kästchen wird außen mit
buntem Papier, innen mit
hellem Samt oder Stoff be-
klebt. Die einzelnen Fächer
können wir boeliebig für
Nadeln, Knöpfe, Häkelgarn
oder andere kleine Dinge
bestimmen. Dieses hübsche
Kästchen nacht der Schwes-
ter als Weihnachtsgeschenk
sicher viel Freude.

schon der großen Sinn für lange
Wan-

diese leichte Arbeit ist noch derte oft stundenlang drau-
Wir Ver- ßen im. Walde mit seinem

à dreizehn jährigen Sohn. Eines
Tages aber regnete es Bind-
faden, und da sagte der
Sohn zu seinem Vater:
„Heute können. wir doch
nicht weggehen, Papal“
„Nein,“ sagte der Vater,
„heute kö nnnnen wir nicht
weggehen. Aber Bewegung
müssen wir haben. Wir
laufen zu Hause.

Dann ypckten sie den
wenden hierzu eine kleine Rucksack wie immer,
Holzkiute oder Pappschach- dann fingen sie an, um den

sie noch aus Eßzimmertisch berumzuleu- zu
Vaters alten Beständen vor- fen. Immer rund herum. Der ches,“ eagte der Vater, „lch

und

Landpartie rund um den Tisch
Da war mal ein Vater, Junge trug den Rucksack.

Als sie zwei Stunden ge-
laufen waren, sagte der
Vater: „Jetzt wird unsein bißchen Frühstück
schmeckenl! Wir wollen uns
hier ins Grüne setzen und
essen.“ Und dann setzten
sie sich auf den Fubboden
und der Junge packte das
Frühstück aus.

Plötzlich entdeckten sie,
daß sie den Korkenzieher
vergessen hatten. „Du mußt
nach Hause laufen und den
Korkenzieher holen,“ sagte
der Vater.
Der Junge ging ansBüfett, um den Korkenzieher

holen. „Nein Freund-

das tat er auch. Vorher aber
hatte er noch seine Freude
daran, daß der Vater zwei
Stunden immer rund herum
um den Tisch nach Hause
marschierte. H. Zetterström.

Das lebendige Pferd

„Ich mag kein hölzern
Pferdchen“, sagt Fritz, der
kleine Mann, „ich will auf
einem reiten,
laufen kann. Da hebt der
große Bruder ihn auf die
Schulter frei und dann ging
durch den Garten die lust'ge
Reiterei.

Die Schlingel von Augsburg
Im Jahre 1647 mußte die

Stadt Augsburg vier neue
Stadtpolizisten anstellen.
Diese hatten mit ihrer
großen Pike auf dem Wein-
markt Wache zu stehen
und mußten den ganzen
Winter aufpassen, daß die
Jugend nicht die vorbei-
fahrenden Schlitten der R

das wirklich

auf ein Jahr bescnränkt ist,
fällt zurück in den Schoß
der Erde und geht wieder
auf in dem allesumfassen-
den Kreislauf des Lebens.

Und gerade jetzt, mitten
in all dem Sterven und Zu-
grundegehen, nehmen wir
Wieder einmal staunend
Wahr, daß es eine eigentlich
tote Jahreszeit gar nicht
gibt. Kaum sind die Felder
leer geworden, da beginnt
auch schon neues Leben aus
den Schollen aufzubrechen.
Die junge Saat grünt!

Die junge Saat bietet einen
Wahrhaft schönen Anblick.
Vor uns liegt der, wer weiß
wie harte Winter. Die Saat,
die jetzt zu sprießen be-
gonnen hat, ist nicht für
heute und morgen bestimmt,
sie Kann erst ihre Bestim-
mung erfüllen, wenn die
Sonne nach Monaten ihren

grundbesitzers, sondern durch

eigenem Grund und Boden

von solchem Saatenfeld aus!
Herbstlicher Wind geht leicht
darüber hin. Fast unmerklich
biegen sich die zarten Blött-
chen. Sie werden gewiß bald
wieder zugedeckt sein von
schnee und Eis, Wie vor
einigen Tagen schon ein-
mal. Aber nach einer
Weile recçcken sie sich dann
Kkraftvoll auf, und wenn dann
sommerliche Luft durch die
Halme gehen wird, werden
wir wieder das große Wunder
des Sieges alles zuversicht-
lichen Lebens schauen,

in diesem Jahr sieht
mancher bisher kleine Land-
arbeiter mit viel gröberet
Hoffnung auf die grüne Saat
als im vorigen Jahr. Denn
er ist ja nicht mehr der
Arbeiter irgend eines Grob-

die Bodenreform Herr a

geworden.
an[—„J

Wachsenen mit Schneebällen
bewarf!

Die Piken waren natür-
lich nicht dazu da, um die
Schneebälle aufzufangen,
sondern um den Polizisten
ein bedrohlicheres Aussehen
zu geben. Und wenn solch
ein Polizist einen Scfineebal!
ins Gesicht bekam, so ging
es dem, der ihn geworfen
hatte, nicht gerade gut
das heißt, wenn er sich
kriegen ließ.
Aber die Augshburger Jun-
gen und Mädels waren helle,
die ließen sich von den Poli-
zisten nicht allzuoft kriegen.
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Onkel August

Inge aus Halberstadt ver
der Liebling ihres Onkel
Auqust. Dieser war reichlich
dic und hatte eine star
gerötete Nase. Einmal weilte
das Kind mit seiner Muttel
bei auswärtigen Verwandte
zu Besuch. Da entdeckt
Inge bei einem Spazierg
die bemalte Holzstatue eine
dicken Mönches mit rot
Nase. rief die Ker
voller Freude „Sieh m
Mutti, Onkel August
aus Halberstaält!



Porweihnacht im Harz
„Von drauß' vom Walde komm jeh her;
lich muß euch sagen: es weihnachtet sehr
Im Harz und im Huy, der waoldigen Höhen-

zchwelle im Norden unserer Provinz, Ist das
Rauschen hundert jähriger Baumriesen einge
froren unter der Last rieselnden Schnees. Wie
ein krauses Leichentuch läuft er über Wipfel
und Tannenspitzen; er krümmt sich über Ab-

Moersohurgs Frauen helfen don Kindern
in der vergangenen Woche versammelten ich die Frauen des den Anſitagchietiechen

Parteien angeschlossenen Ortsausschusses.

Genossin Braus ch (Halle) gab eine leben-,
dige Darsteliung der Aufgaben des Antifaschi-
stischen Frauenausschuses. Diese Ausschüsse,
so erklärte sie, sind ein aktives Glied der
städtischen Verwaltung. Der Not der Zeit und
dem Aufbau des neuen Staates entsprechend
sind die Aufgaben der Frauen sehr groß. Ueber-
all haben sie mitzuwirken, sei es in der Wonl-
kahrt, sei es im Ernährungsamt oder in der
Schulaufsicht oder auf anderen wichtigen
Gebieten

Baugewerbe und in anderen wichtigen Wirt-
schaftszweigen.

M Oh d a We
Achtung wichtige Auskunft

Wer kann Angaben machen Ghber die am
e. oder 9. April 1944 erfolgte Hinrichtung des

Anschließend eprach Genossin von Hol- ehemaligen Wehrmachts angehörigen Walter
länder. Das diesjährige Weihnachtsfest
müsse zu einem großen sozialen Hilfswerk ge-
staltet werden. Daran mitzuhelfen ist Pflicht
und Aufgabe jeder einzelnen Frau. Als ein Auf-
takt zu diesem Werk dient die Aktion „Helft
den Kindernl“,. Sämtliche Parteien haben be-
reits Sach- und Geldspenden eingeleitet, Spiel-
zeug ist besonders durch die Genossen der SPD

Randel, geboren am 23. Februar 1911. Die
Hinrichtung erfolgte im Zuchthaus Halle (S.).
Mitteilungen sofort zenden an Ortsverein der
SPD in Kalbe (S.).

Sch. Landsberg Eine öffentliche Kundgebung
beider Arbeiterparteien fand am 14. Dezemberhänge und Kuppen und fältelt sleh durch die Auf Grund ger in Hall e gemachten Erfah- beschafft worden, und zwar bestes Spielzeug statt. Die tbesuchte Versammlung nahmMulden G am Fuße des blau rungen konnten zahlreiche Anfeoungon geboten aus dem Thüringer Wald. Es ist äringeng o Stellung zu der ablehnenden Haltung der Ver-

zchimmner Fges. werden. Mit besonderem Nachdruck wurde Wendig, zum Weihnachtsfest jede helfende treter der CDD in der Frage der Gemein-
Ich blickte ringsum in den Dörfern am Fube

des Harzes, auch in die vielen Kleinen
Unterkünfte der Umsiedler und Flücht-
linge, und vernahm auch hier die Kunde, da
es dennoch Friede auf Erden und stille um
alle Vnruhigen werden soll wie die Ruhe
einzieht in diese verhutzelten und verschneiten,
zipfelmützigen Katen, wo sich nach Feierobend
alles um die prasselnden Tannenscheite am
Ofen versammelt. Dort wird gebastelt und ge
baut; kleine Figquren entstehen unter dem
Schnitzmesser der Leute aus dem Böhmerwaold,
Kerzen werden aus Stearinplatten gezogen,

Die Zuckerfabriken im Harzvorland haben
Ihren fleibigen Arbeitern und Arbeiterinnen
eine Sonderzuteilung an Sirup verabſolgt, die
Bürgermeistereien sammeln Weihnachtsspenden
für notleſdende Pamilien und lockern die über-
zchüssigen Lebensmittelreserven, damit sie den
Nachbarstäckten zuflieben. Die freien Märkte
zollen auch im Harzgebiet rechte Weihnachts-

märkte sein. K. B.
Sorge für Umsledler

Halle, 18. Dezember (SNB).
Die Stadt Leopoldshall hat bis Ende Novem-

ber 1400 Umsieder aus dem Osten und 840 aus
dem Westen auf genommen. Mit Ausnahme von
drei großen Familien konnten alle Umsiedler
in Privatquartieren untergebracht werden. Die
örtliche Bevölkerung veranstaltete auf An-
regung der Bürgermeisferei eine Sammlung.
1060 Handtücher, 700 Löffel, 400 Küchengeräte,
50 Paar Herrenwäsche, 70 Paar Damen wäsche,
viel Kinderwäsche, 40 Decken und vieles
andere mehr waren das Ergebnis der Sammlung.
Die Leopoldshaller Bewohner spenden für die
Umsiedler durchschnittlich 1 RM bei der
Lebensmittelkartenausqabe. Das Gasthaus „Zum
weißen Roß“ verabreicht auf Abschnitte preis-
wertes Essen; ein Teil des Essens wird Kosten-
los abgegeben.

Die Sorge um die Gesundheit der UVmsledler
liegt in quten Händen. Seit dem 20. Oktober
haben 2000 ärztliche Hausbesuche stattgefun-
den. Eine regelmäßige kostenlose ärztliche
Sprechstunde für Umsiedler wird abgehalten;
die Eröffnung eines Krankenhauses mit 120
Betten und einer angeschlossenen Köäche für
Umsiedler steht bevor.

Anlauf der Zeſistoffproduktion
Die Herstellung des Zellstoffes ist nunmehr

von der Agtfa in Wolfen (Kr. Bitterfeld) auf-
genommen worden. Die Schäden in den Fabrik-
anlagen waren groß, sind aber nun behoben

darauf hingewiesen, daß fast 70 Prozent der
Bevölkerung heute Frauen sind, und daß gerade
sie sich heute besonders überall einzusetzen
haben. Die Frau muß für die verschiedensten
Gebiete geschult werden. Sie hat mit anzu-
fassen in dem jetzt so besonders dringlichen

Frauenhand einzusetzen sei es zum Nähen, sei
es zum Basteln, in der Heimarbeit oder in der
Nähstube.“ Recht viele Frauen mögen sich
melden.

Eine kurze Aussprache beschloß den inhalts-
reichen, anregenden Abend.

Einschränkungen im Expreßgutverkehr
Bis auf weiteres wird Expreß gut mit Rücksicht auf die Betriebslage nur beschränkt ange- Jegeben, gegenüber der

schaftshilfte der Bavern. Für die KPD
sprach Gen. Obermaier (Halle), der sich
vor allem mit der Frage der Bodenreform und
der Betriebsräte beschäftigte. Der Vertreter
der SPD, Gen. Schwahn (Delitzsch), stelite
die Bedeutung der Neugestaltung unseres
Schul- und Erziehungswesens für den Aufbau
des neuen demokratischen Deutschlands her-
aus. ln einer einstimmiq an genommenen Ent-
schliebung wurde die Haltung der Führer der
CDU gebrandmarkt und dem Willen Ausdruck

er wachenden Reaktion
nommen. Damit soll erreicht werden, datz die Volkswirtschaftiſch wichtigsten Transportanliegen be- auf dem Posten zu sein. Im Anschluß daran
stimmt, prompt und sicher bedient werden. Minderwiehtige müssen deshalb vorübergehend zuräck- sPprach noch Gen. Hampe über die bevor-
gestellt werden.

Zugelassen sind weiter unbeschränkt:
I. Arznei- und Apothekerwären einschl. medi-
zinischer Geräte; 2. Filme; 3. Fleischproben
u. dgl. an Untersuchungsanstalten; 4. Lebens-
mittel außer Kartoffeln; 5. tierische Innereien
zur Herstellung von Heilmitteln (2. B. Insulin,
Leberpräparate u dgl.) in Insolierungsbehältern
bis zum Einzelbruttogewicht von 100 kg, sowie
Spezialgefäße hierfür 6. Zeitschriften, Zeitungen,
Zeitungsbeilagen, Matern, Lebensmittelkarten,
Schulbücher; 7. Sendungen mit Sperrausnahme-
vermerk der RBD Hal'e, der in eiligen Fällen
fernmündlich eingeholt werden kann.

Innerhalb des Bezirks der Reichsbahn-
direktion Halle sind weiter frei: a) Lebensmittel,
auch Kartoffeln in Säcken, Kisten, Körben u. a.,
bis zum Gewicht von 60 kg je Stück und 180 kg
je Karte; b) Handelsmustersendungen; c) leicht-
verderbliche Güter, Bekleidungsstücke und
Haushaltsartikel jeweils bis zu einem Höchst-

gewicht von 50 kg ſe Stück und bis zu 3 Stück
auf eine Expreßgutkarte; d) Sendungen mit
Sperrausnahmevermerk des Dienststellenleiters.

Auskunft fernmündlich durch die Gepäck-
abfertiqungen. Ausnahmen werden für Auf-
lieferer gewerbsmäbig erzeugter und versandter
Handelsware sowie für Güter, die zur Produk-
tionsfortsetzung, als Ersatzteile für Fabrikation
oder sonst dringend benötigt werden, nach
Möglichkeit erteilt werden.

In der Expreßgutkarte sind die vorbezeich-
neten Angaben Wwörtlich vorzunehmen, bei
leichtverderblichen Gütern (c) der Inhalt der
Sendung anzugeben. Die Reichsbahn wird die
gesamten Einschränkungen kundendienstlich
handhaben.

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektion Halle
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Synihetische Speisefetterzeugung
Auf Grund der Steigerung der Nahrungs-

mittelproduktion lag os sehr nahe, sich mſt
der keineswegs erstmalig aufgegriffenen
Frage der ynthetischen Her-
steliung von Speisefett zu befassen.
Die Käünstliche Herstellung von Lebens-

mitteln an sich ist nichts neues. Aber selbst
natürliche Fette, pflanzliche wie auch tierische,
bedurften einer besonderen Ausarbeitung, um
sie zu Vollwertigen Produkten der mensch-
Uchen Ernährung zu machen. So wird es Ver-

sie einfach als minderwertig zu betrachten und
teilweise sogar die Möglichkeit ihrer Ver-
wendung für die menschliche Ernährung zu
verneinen.

Heute liegen die Verhältnisse anders.
Wissenschaftliche Forscher sind eifrig dabei,

auch dieses dringende Problem einer brauch-
baren Lö;sung entgegenzuführen. Es gilt die
Frage zu prüfen, ob eine laufende Verab-
reichung solcher Fette irgendwelche Gesunä-
heitsschädiqungen hervorzurufen vermag. Vor-
enommene Dauerversuche von Prok.
lößner hatten gute Erfolge

Dr. Gen.
2- ezeigt. Es einen Ausführungen vor altem die Jugendſtändlich erscheinen, daß synthetische 5peise- ergab sich gute Verdaulichkeit, Resorbierber- n 9

fette diesen natürlichen Keineswegqs gleich- keit und Ausnutzung. Da noch nicht feststeht,
gesetzt werden Kkönnen, zumal sie eine wesent- wann synthetische Fette im großen herstell- chaftliche
lich andere chemische Struktur besitzen. Be- bar sind, entbinden diese Forschungsarbeiten wurde hingewiesen.
sonders hinderlich sind bei ihnen die vn- keineswegs von der Pflicht, nach wie vor für geteilt

stehende Neubildung der Konsumgenossen-
schaft für den Kreis Delitzsch. Er forderte aukf,
dem Genossenschaftsgedanken auch in Lands-
berg wieder zu seinem Recht zu verhelfen.

Benndorf (Mansf. Seekreis). Der Ortsverein
der SPD hielt eine gut besüchte Mitqlieder-
versammlung ab. Im Verlaufe der Versammlung
wurde auf die Mansfelder Volkshilfe hin-
gewiesen. Auch die Jugendfrage wurde be-
handelt.

Krimpe. Auf der ersten öffentlichen Ver-
sammlung des Ortsvereins der SPD sprach
Gen. Deutschmann (Eisleben) über das
Thema Weg und Ziel der deutschen Sozial-
demokratie Am Ende des Vortrages wurde
die Grotewohl-Broschüre in zahlreichen Exem-
plaren verkauft. Nach freier Diskussion über
wichtige politische Fragen, die am meisten die
Neubauern interessierten, wurde die Versamm-
lung geschlossen.

Osterwieck. Auf einer Funktionärsitzung
wurde der Gen. Hofmeyer als Vertreter
der ländlichen Parteiqenossen des Kreises
Wernigerode in den engeren Parteivors'and
des SPD-Unterberirks Wernigerode gewählt.

Lauchhammer. Der Ortsverein der SPD
führte seine erste öffentliche Versammlung
durch. Gen. Hecker sprach zu dem Thema
„Die SPD und die Zukunft“. Er beleuchtete die
Miß wirtschaft der letzten zwölf Jahre und
forderte die Versammelten auf, daraus die
Lehren für die Zukunft zu ziehen. Nech der
Aufforderung, gemeinsam am Wiederaufbau
mitzuarbeiten, schlob die Versammlung.

Goseck. In einer öffentlichen Mitqlieder-
Versammlung des Ortsvereins der SPD sprach

Girschkowski. Er forderte in
zur politischen Mitarbeit am Aufbau unserer
jungen l auf. Auch auf die kamerad-

usammenarbeit der SPD und KPD
Auberdem konnte mit-

in dem Nachbarortwerden, daß
e worden. Damit ist die Zellulosefabrikation, gesättigten Fettssuren und anderen Begleit- ausreichende Mengen tierischer und pflanz- Markröhblitz ein Ortsverein der SPD neu

die für die Erzeuqung von Zellwolle Ausgangs- stoffe. Das führte vielfach zu der Anschauung, licher Fette zu sorgen. Rsch. gegründet werden konnte.
produkt ist, gesichert.

Die Herstellung von „Vistra“ ist berei
Müöückenberg. Der SPD-Ortsverein hielt seine

dritte Mitgliederversammlung ab, in der Gen.müssen, hat der Ausschußs des HilfswerkesWeihnachtsmarkt in Leunn Rerret ate Kin gert auf gem Wenn
Gedenktages Friedrich Engels hielt.

Käufern die Wartezeit an den Ständen, die stark 9erichtet, in der Sach- und Geldspenden ent- Arendsee (Aitmark). Die erste Mitglieder-
umlagert waren, denn es gab Spielzeug mannig- 9egengenommen werden. Wir können mit versammlung des Ortsvereins der sPD fand
facher Art, angefangen vom einfachsten Pnppen- großer Freude und Genugtuung feststellen, daß unter dem Vorsitz des Gen. Hemping statt.

Vor längerer Zeit angelaufen und soll so schnel
als es die Zeitverhältnisse erlauben, auf Höchst-
leistung gebracht werden. Auf diesem Her-
stellungsgebiet fehlt es noch an Rohstoffen,
besonders an Holz und Zellstoff, was zu einem
großen Teil auf die Transportlage zurück-

Brunnbauer einen Vortrag anläßlich des

it zvführen ist. Die notwendigen Maßnahmen Zur die Bevölkerung hiervon regen Gebrauch macht. Er begrüßte die Anwesenden und gedachteBehebung dieses Hindernisses sind bereits in d r r r t Arte Es sind wannhßte gpenaen eingegangen, die derer, die inr Leben als Vorkämpfer für den
r höher die Weqe geleitet. Lieferung, wurden verkauft. Der größte und noch für dieses Weihnachtsfest den elternlosen sozialistischen Staat lassen mußten. An

Trotzdem der Agfa Kunstseidenbetrieb chönste Baum erstrahſte in der Mitte des und Umsiedlerkindern zugute Kommen his. schließend gab er einen Rechenschaftsbericht
cht und unter den Kriegsmaßnahmen Hitlers aw pvjetzes im hellen Lichterglanz. Wie es sich über die Vorgeschichte der Entstehunq der SFD
ht doch stärksten gelitten hatte, sind auch in diesem r einen richtigen Weihnachtsmarkt gehört Meuro. Hier fand die erste öffentliche Ver- in Arendsee. Die Partei hat sich bereits über-
feld aus Betrieb Ansätze für den Wiederaufbau zu be- waren guch äle r elustiqungen für e r eng sammlungq der SPD statt. Gen. Knötzs ch, all aktiv betätigt und sich in enger Zusammen-
eht leicht merken, so daß in allernächster Zeit mit der micht 6 gung e 9 Bad Schmiedeberg, wandte sich in seinem arbeit mit der KPD in die Erledigung Kommu-

lich für die Provinz Sachsen überaus wicht gen micht Vergessen. Referat an die Arbeiter und Bauern. Er forderte nalpolitischer Fragen eingeschaltet. Von der
mer zu Wiederaufnahme der Fabrikation zu rechnen Für diejenigen, welche Weihnachten in auf, einmütig zusammenzustehen, um das trau- Versammlung wurde Gen. Hemping ein-
Weis ist. Rsch. diesem Jahre außerhalb ihrer Heimat feiern rige Erbe der Hitlerzeit zu überwinden. ſtimmig zum ersten Vorsitzenden gewählt.

sein Von e t. cwie vor Der geliebte Mann, der sich in der Ver- Falcke geschrieben hatte. seiner eigentlichen Gestalt- und Wesens-hon ein- 2 Sinfonie- Konzert in Merseburg taichgon gegen zwei Frauen selbst zwischen Im Dezember stellte sich das Opern- und werdung, der in der Erkenntnis endete, daß,
n einer In der vergangenen Woche fand das zweite zwei Frauen entscheiden mußte, wurde von Will Operetten-Ensemble mit einem Bunten Aber wie der Vortragende sagte, alles Geschehen
ich dann Konzert des Leipziger Sinfonie-Orchesters Rollberg mit viel Geschick und Ueber- unter dem Motto „Musikalische Kostbarkeiten“ seine tiefe Notwendigkeit hat und daß nie-
enn dann unter der Leitung von Professor Heinrich legenheit dargestellt. Eva Ginschel als vor. Der erste Teil dieses Abends war dem mand mehr erlangen Kann als sich svelpst.
jurch die Schachtebechk statt. Das zu Gehör ge- erste Rivalin um seine Liebe, hatte es nicht Reiche der großen Oper gewidmet. Man hörte In den letzten Jahren wurde dem deutschen

werden brachte Konzert Nr. 4 in G-dur (Brandenbur- jeicht gegen die hervorragende Leistung von bekannte Melodien aus „Freischütz“, „Tosca“ Volx oft ein verfälschtes Hölderlin- Porträt dar-
un der visches Konzert) fand in den Solisten Konzerl- Frl. Reinhardt, der Gestalt der Dorrit die usw. Der zweite Teil war der leichten Muse geboten. Kaestners Vortrag war so angelegt,

rsicht meister Paul Podehl (Violine), Kurt Jakobi Lebendigkeit zu verleihen, die die erste Ent. gewidmet und wurde mit Lehars Operette „Die das er gleichsam wie jener Hirt im Mörchen,
e und Stephan Hartig (Flöte) und dem Streich- zcheidung des Mannes glaubhaft machen sollte. Justige Witwe“ eröffnet. er das wungerbere Buanis aus dem Brunnenuen. jeht orchester ausgezeichnete Interpreten. Das Gerda Uhlenbrock gab die Rechtsanwältin Eine Tanzgruppe unter der Leitung von emporholte, qie wahre Erscheinung und Be-
r n Publikum sparte nicht mit dem verdienten mit den Abrechnungsgelüsten die notwendige Ballettmeisterin Hilde Packebus ch zeigte deutung des Dichters wieder in das Bewubt-
gros rer Beiten. Sicherheit und temperamentvolle. Empörung ihr meisterhaftes Können, aus dem sich be- sein der Nation hob Kein Zweifel, daß wir
gro n Mit der Sinfonie Nr. 8 in F-dur von Beet- Linde Baecker trug in der Rolle der Lov zénders der Tango „Jalousie“ hervorhob. Von uns gerade heute immer Wieder auf die Kräfte

rüne 7 hoven bewies Professor Schachtebeck mit sei- etwas zu sehr auf. Eine sehr gute Leistung gen Sangerinnen sei die begabte Marga Hof besinnen, müssen, die Deutschlands geistige
hr. nen Sinfonikern, zu welcher großen Leistun- bot Vera Ludin als Frau v. Dörring, die das richter erwähnt. Die musſkalische Leitung Sendung verkörpern, damit wir die Achtung,
mehr en der Klangkörper befähigt ist. Nach den Spiel um den Mann in Bewegung brachte, und hatte Kapellmeister Walter Drei Ig. um die uns politische Abenteurer in den Augen
r re ten Teil kam Peter u er das ihr dann doch über den Kopf wuchs. Besonderen Beifall und viel Lachen erwarb der Welt gebracht haben, einmal zurück-
jern du Julia zur Aufführung anschlie n un Das amüsante Spiel wurde von Wilhelm ich der Intendant Maxim Fall cke mit seinen erlangen. Kaestners dichterischer und form-
Herr en arische Rhapsodie Nr. I in F-dur von Franz h ützler flott geleitet und vom Bühnen- Vo rirägen. Das dankbare Publiſcum spendete Vollendeter Essay kann in hohem Mase dazu
nd Bo st. bild von Streubel und Atelier Berger reichlich Beifall. Msll. beitragen.gedeckt pien u e wirkungsvoll h u 5 Beiſen im Anschlus an seinen Aufsatz bot der Vor-chtebeck mit seinen u Publikum dankte m robem Beifawannn Genub erlesener Musik, die wir lange Zeit ent- tur nette Vnterholtung. i Hölderlin-Portrag in Wernigerode a r r r
ust ren mußten, zu danken und freuen e zu Im Kulturbund zur demokratischen Emene- Monoiog gen Empedeokie- rich Peror er
etaat v reren 23 zu Weiteren Vier r Fulturleben in Teulschenthal J e ich in den Aeine türzt, urd den Gesang
s Onkels ne Kom Einen zekönen Beweis dakör, Aaß Kultur nicht unten enden Halle, ber Friedrich Hoiderne. Der Rhein“. Das Wesen der Kunst ist es, zu
x Theater in kis leben m e ehe en Tun r Kaestner gab in seinem Essay, der das a W e t e i F.ine ste. geplegt wird. gibt Tentzchentnal. Harr Dichterwort „Wir sind nichts was wir suchen J n 72 e 2777mal weilte Auch mit der Komödie von Leo Lenz Frauen dem Umsturz ging man bereits daran. einen i alles e ne etgtanige ttel demühte, aus der geistigen Einsicht in

tter im Adrian“ haben die Berliner Kunstler in Els- Theaterriag wieder aufzubauen. Seine Vorstel- st alles zum Iite die Welt des Dichters heraus Vortrefflich.er Mu eben einen grogen Ertoig errungen. lungen werden von der Landesbähne der Provinz Deutung aus innerer Schau. Er hütete sich vor Die Lesung wurde durch den Vortrag von
er wandte Die große Veb hunqc des Abends war Sachsen durchgeführt. „Erklärungen“, mit denen sich in der Regel weil cren a Wohltemperiertenckte R a Daher das Eis- Literaturhistoriker begnügen Geister sind da- h h perit gzemarie Reinhardt als Liaa, die da er erste Schritt in die Oeffentlichkeit grurde Hiteraturvieterirer t h Hievier von Johann Sebastien Bach Frau
dazierg leber Publikum bisher nur in Kleineren Rollen mit der Komödie „Flachsmann als Erzieher“ von 73 i t s r zu machen, um in H.woll und Fuge in Cis-wolli), die
atue ein zu sehen bekommen hat. Wie sie das junge Otto Ernst getan. Die Schauspielgruppe der anschaltet. y to Voigte I wirkungs voll zu Gehör brachte
mit rotel sdchen im scheinbar aussichtslosen Kampf um Bühne hatte sich damit schnell die Herzen der An Beispielen aus dem Hyperton, dem Em umrehmnt W. r
e v den geliebten Mann 2 77 u ener Teutschenthaler Kunstfreunde erobert. dokles 7 den Hymnen Bio r 7 777m rauen mit verhaltener und dann 8 n Kindern geistigen auf, den Hölder eser sterb- Drock: Volxediett Orackeres orlagsSieh ust brechender Leidenschaft gespielt hat, war hohe im November etelite i Wan vor. Be- len ein Scltengpiel Verliebte, reinen Herzens Geeelizchatt. Gr. Brouhausrett. 18/19 Teletes Se en.
Auge W Sch ie. Wir erle persönlich mit zwei Streic Adrehritien ar aio KRegortien es Voſred jan ansT auspielkunst, lebendig und vo eren sonders eindrucksvoll war dabei das Kleine ging, „bis ihn Apollo schlug und in himmlische Teiefoo Sa Nr. T W ana 24 600

r K erta An e Vorspiel, welches der Intendant M a x im Gefangenschaft verkaufte Es ist der We u n 22 Uhr. dert



Dis Tätigkeit der deutschen Kartollo
Washington, 18. Dezember (TASS).

Die Presse meldet, daß Oberst Bernstein,
der frühere Leiter des Untersuchungsdienstes
Gber die deutschen Kartelle und die deutschen
Guthaben im Ausland, in seiner Rede vor der
Unterkommission des Senats sich mit den Fragen
der Mobilmachung für den Krieg beschäktigte,
und erklärte, daß die Unstimmigkeiten zwi-
schen den Militärvertretern eine praktische
Anwendung der Potsdamer Erklärungen vVer-
hinderte. Nach der Darstellung Bernsteins
empfahl ein Vertreter

die Freilassung von verhafteten Mitgliedern
des IG-Farben-Konsortiums, damit sle die
Arbeit der Betriebe leiten könnten.
Bis zur letzten Woche haben die Militär-

bdehörden nur zwei kleine Fabriken dieses Kon-
sortiums, die in der amerikanischen Be-
setzungszone liegen, zerstört, und sie haben
nicht die Absicht, die anderen Betriebe der
IG-Farbenindustrie zu zerstören.

13 dieser Betriebe, die früher nur Rüstungs-
material herstellten, haben die Arbeit wieder
auf genommen. Etliche von ihnen stellten
Explosivstoffe her. Bernstein wies darauf hin,
daß trotz der zeitweiligen Schwierigkeiten und
des Mangels an Brennstoff, an Transportmitteln
sowie an Arbeitern und Sperzialisten, die für
einen schnellen Wiederaufbau der Produktion
notwendig ist, die Rüstungsfabriken in Deutsch-
land wieder auflebten. Wenn die Entindustria-
lisierung Deutschlands nicht An wirksamer
Weise durchgeführt wird, so Könnte die
Rüstungsindustrie im Laufe von fünf bis zehn
Jahren wiedererstanden sein. Bernstein betonte,
daß die meisten Betriebe und Verwaltungs-
gebäude des Konsortiums der IG-Farben-
industrie während des Krieges nicht unter
Bombardierungen gelitten haben, während be-
nachbarte Beztrke bombardiert worden seien,

Bernstein brachte die Anklage vor, daß das
und dasXonsortium der I[G-Farbenindustrie

Konsortium der Standard-Otl-Kompanſe ich
verständigt hätten, um Patente zu verbergen.
Bernstein legte einen Brief vom 5. Oktober 1939
vor, der von dem Vertreter des besagten Kon-
sortiums an den deutschen Wirtschafteminister
gerichtet war und in dem die Maßnahmen er-
Klärt sind, die bezüglich der Patente getroffen
wurden. Man sieht in dem Brief, daß ein Plan

über die „freundschaftliche Zusammenarbeit“
nach Kriegsende aufgestellt wurde.

Das graphische Gewerbe baut auſ
Leipziq, 18. Derember (SNB)

Die Stadt Leipzig hafo eine Abteilung
„Graphisches Gewerbe ins Leben gerufen.
Aufgabe ist der planvolle Aufbau dieses für
das Wirtschaftsleben Leipzigs so ungemein
wichtigen Gewerbezweiges. Die neue städtische
Diensstelle hat den weitaus größten Teil der
für die sowjetische Besatzungszone benötigten
Schulbücher in kürzester Frist bei Leipziger
Druckereien und Bindereien herstellen lassen
und damit wesentlich zur Neugründang des
Rutfes als Stadt des Buchyewerbes beitragen.
Die zentralistischen Bestrebungen des Narzi-
reqimes und die schweren Beschädigungen der
Betriebe im Verlaufe des Krieges haben diesen
Ruf aufs schwersfe gelfährdet.

Die Inangriffnahme des Wiederaufbaues ist
im qraphischen Gewerbe béesonders dringlich
deshalb war der Einsatz der Stelle „Abteilang
Graphisches Gewerbe erforderlich. Das Ge-
werbe ist vor eine Reihe von Aufgaben gestelit,
denen Einzelbetriebe Kaum gerecht werden
könnten.

Moskau (SNB). Die Moskauer Philharmonle
veranstaltet einen Zyklus mit Klavjerwerken
Chopins. Die Proqramme, die 177 Werke des
großen Komponisten umfassen, werden mit
Beteiliqung von 16 sowjetischen Pianisten auf-
geführt.

s versamm lungen
Arbeitakreis funger Sozialdemokraten. Unser Mit-

arbeiterkreis ich kommenden Donnerstag
dem 20. Darember, 19.30 Ubdr, im Gemeinschaftesraum
des „Volkeblatt“-Verlages, Gr. Brauhausstr. 16/17, zu
einer Besprechung.

Wendersparte, Naturfreunde: Zusammenkunft
aller Stadtteilgruppen im Sportlerheim „Paradies“
am Mittwoch, dem 't39. Dezember, 19.30 Uhr,

Ammendort. Donnersiag, den 20. Derzember, 19. 30
Unr, im Gasfhaus „Elstertal“ Stadtteilversemmlung
des Stadtteiles Ammendorf-Mitte. Stadtteil Beesen
im Gasihaus Hallische Quelle

Sport und Spiel
Lelpzigs Fußjbali- Elf für Dessau

Die neugebildete Leipziger Stadt-Blf. tritt am
1. Weihnachtsfeiertag bereits zum drittenmal auf den
Plan, und zwar weilt sie zum Räckspiel in Dessau.
Die Dessauer Konnten bei ihrem Gastspiel aut
Leipziger Boden mit 4:2 zu einem etwas über-
raschenden, aber durchaus verdienten Siege kommen.
Inzwischen ist Leipzigs Elf siegreich aus Magdeburg
zurückgekehrt, wenngleich dort lediglich ein einziger
Treffer die Entscheidung, zwischen Sieg und Nieder-
lage gebracht hat. Zum Rückspiel gegen Dessau hat
sich der Leipziger Sporttechniker naturgemäß die Er-
fahrungen des Magdeburger Spieles zunutze gemacht.
Voraussichtlich fährt die Leipziger Elf in folgender
Besetzung nach Dessau: Knoblauch (Gohlis-Nord)
oder Frötzscher (Kleinzschocher); Brembach, Gödicke
(beide Leutzsch); Sommet ([Leutzsch), Rose (Lindenau-
Hafenſ, Böhm (Probstheida); Nöckel (Leutzsch),
Respondek (Magdeburg), Matthaus (Schönefeld),
Clauss (Stötteritz) und Würker (Gohlis-Nord). Es
ist jedoch damit zu rechnen, daß die Besetzung der
beiden Außenstürmerposten eine Verstärkung er-
fahren wird.

Nicht nur die Fußballer
Nicht nur die Leipziger Fußballer treten zum Stadt-

wettkampf an, sondern auch die Handballer werden sich
demnächst mit Weißenfels messen. ie Schwimmer
sind an dem Vier-Städte-Wettkamptf beteiligt, der
voraussichtlich am 23. Deromber in Halle zur Aus-
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Einkäufer Tebensmittelbranche
eftanrener, von tlandelsunter-
aenrmen gesucht. Angebote u
W 765 Volksblatt.

Ocifachmann als Einkäufer
von grober hallisch. Industrie-
firma sofort in aussichtsreiche
Stellung gesucht. Ausfünrliche
scarifüiche Bewerbungen unter
W 930 Vo blatt

Sefähigte Mitardeiter fär un-
sere Einkaufs- Abteilung ges
Eisen- und Hüttenwerke Thale,
Thale (Harz

Wir teien auf mitteldeutschen
Baustellen lfd ein Schlosser,Sschwelber, Schmiede, Rohrleger,
Justierer, Maurer, Wmmerer,
HKiltskräfte all Art sowie alle
weiteren Metall- und Bau-
derufe. Unterkunft, Verpfieg.,
Sonderzuteilungen. Meldungen
an „Hastag Wettiner Str. 28

Heimretuschöre sucht Fotogratf
Angebote W 362 Volxksblafit.

Umrofer u. farn. Vorführer
gerucht. CT. Gr. VWrichstr.

Maurer- und Zimmerpolier
sowie 2 Maurer- l.nd 2 Bauarveiter werden
sofort für Dauerdeschäftiqung
S gestellt. W 921 Volksblatt

Für Gartenardeſt alt. Mann ge-
zucht. Metdung: Reillstr. 50, U.

07. a 7 e

auntes ung
2e m

Stenotypistin, jüng., gewandte,
zum l. 1. 46 von Fabrikations-
deirieb gesucht. Bewerberin
muß selbständig arbeiten. An-
gebote W 988 Volksblatt.

Tagesmädehen für Geschäfts-
haushalt für sofort esucht.
Angebote W 1304 Voſksblatt.

Stellen- Gesuche

Kontorist u. Buchhalter, 24 J.
firm in samtlich. Buroarbeiten,
sucht Stellung. Angebote unt.
z 5930 Volxs blatt

Buchhaltor, bilanzsicher,
fang 40, sucht Stellung.
gebote W 1017 Volksblatt.

Als Dolmetscher od. Lehrkraft
für Russ.-Deutsch sucht Kauf-
mann Wirkungskreis. Angebote
W 766 Volksblatt.

Kaufmann, lang. Ertehrung, l.
Buro, Materialien, Außendienst,
Orgenisation erst bewand.,
in leitend. Stellungen tätig ge-
wes. Fuhrerschein IIIb, sucht
geeign. Wirkungskreis. Kaution
Kann gestellt werden. Angeb
125 Annoncen-Koch, Halle S.,
Schließfach 72.

Kaufm. Angesteltter, mit all.Büro arbeiten vertraut, sucht
Stellung. Angeboe ar. upter
W 993 Volksblatt. t

Woerkmoeistor (setaatl.
gelernte Dreher, sucht Stel-
lung, evd. Techn. Büro (Ar-
deitsvorber.). W 843 Volksbl.

Maschinenschlesessor, Rentner,
sucht leichte Besch. in Berut
od. Heizung. W 931 Volksblatt

Bauschlesser, 50 Jahre, sucht
Stellung. Angebote erb. unt.
W 333 Volksblatt.

Slektromonteur, 34 J. alt, ru-
letzt als Verwaltungsbeamter i.
Breslau taätig gewesen, sucht
Stellung als Lagerverwalter im
Elektrogroßhandel oder in der
Elektroindustrie oder als kfm
Angestellter. Zuschr. mit Ge-
haltsangebot an Willi Weise,
Angersdorf b. Halle, Hallesche
Salzwerke, erbeten.

Kraftfahrer, Führersch. 1 a. 2,
25 Jahre, groß u. stark, sucht
Beschättigung als solcher (ge-
lernter Drogist). Nachricht an
Heinz Eue, Dieskau bei Halle,
Ringstrabe 7.

BSerufskraftfahrer, langjäbrig.,
in letzter Stellung 12 Jahre,
sucht auf Personen, od. Liefer-
kraftwagen Stellung ab Januar
1946. à W e Volksblatt.

Kraftdroschrenfahrer, langj.,
sucht z. Januar 1946 Stellung
auf Droschke. Angebote unt
W 878 Volksblatt.

Lehrstelie für 16jährig. Mittel-
schuler als Kaufmann oder
Elektrixer für sofort oder
spater gesucht. Angebote unt
W 855 Volksdlatt

Zuveriässiger Mann, 58 Jahbre,
rüstig, sgcht leichte Arbeit,
evtl. als Bote W 875 Volksbl

Melker, verh., sucht sofort Stel-
flung. W 923 Volksblatt.

Noch rüstig. Pensgionär sucht
Beschaftiqung in Buchführung
u. Hausverwaltung. Angebote
W 975 Volksblatt.

Heimardveoit sucht jung. Mann
Malkkenntn. und P Motor
vorhanden. Angebote erd. u
W 905 Volksblatt.

Als Sekretärin, Angestellte od
Sprechstundenhilte sucht junge
Dame, intelligent u. zuverläss,
wit allen Kaufm. Arbeiten ver-
traut, Stellung in Halle oder
Umg. od. Weißenfels- Naumburg
Gute Schreibmaschine Kann ge-
steillt werden. Angeb. u. F 154
an Anz. Vermittlung Dankhokt,
Halle, Schwetschkestraße l.

Chemoteechnikerin mit lang fähr
Praxis in der chem.-techn. In-
dustrie, Kosmetik usw. sucht
Stellung. Angebote unt. E 153
durch Anz. -Vermittl. Dankhoft,
Halle S. Schwetschkestrase 1.

Techn. Assistentin, Fachbilàäg.,
mit Stenographie u. Schreib-
maschinenkenntn., sucht ab s0-
tort Stelle im chem. od. physiſk.
Labor, evtl. auch als Photo-
laborantin. Angebote erd, u.
W 1004 Volxablatt.

An-
An

Bürvarveit oder sonsti Ver-
trauensstellung von ält. Frl.
gesucht. W Volksblatt.
onteorietin eucht ed sofort
Halbtagsbeschäftägung. Angeb
W tooi Volxsblatt.

Kontoristin, j9., m. eig. Schreſb-
maschine, zucht Beschäftiqung,
gleich welcher Art, evtl. auch
in gut. Heurb., vo Böäroarb.
mit bernom. werden können
An te W 824 volrkeblett,

Als Kuferin od. Bärohilfe
rucht junge Frau, 25 Jahre.

Analleinstehend, Stellung

Lobeonsmittelverktuferin, äit.,
sucht Einstellung. Hat Führer-
schein, kann auch zur Waren-
beschaffung eingesetzt werden
W 969 Volksblatt.

Junges Möädeol, flotte Verkäufe-
rin, sucht Stellung, gleich wel-
cher Branche. Angebote unter
W 342 Volxksblatt.

Lohreoteofte als Schnolderin von
17jährigem Mädel aus Halle

o gesucht.

B. Sicker,

C W 775 Volxsbiatt.
Stellung afs Stütze zucht Land-

Sehaukelpferd 25, Strampel-
racd 20, Puppen wagen 20,Stuhlschlitt. 15,--, Gummibsölle
je 1, Ang. W 1309 Volksbl.

Angebote C 172 an Anzeigen-
Dankhoff, Schwetschkestr. 1.

Thalysia-Leibbinde Gr. 48 50,
neu, 35, W 1[227 Volksblatt

Ahker Markt 34. eBücher alier Art kauft laufend

tragung vetangt. Als welſtere Tefinehmer werdes
Magde und Dessau erscheinen Sehlieslich in
noch ein Wettkampt im Tisch-Teunis vorgesehen, der
in Altenburg zur Durchführung gelangt.

Programmvorschau fär FPreitag, den 21. Dezember
6.90 Kurznachrichten. 8.15 Komm, laß Dich Wecken

mit Musik. 6.50 Sendung für den Landwirt: Unsere Neu-
siedler bei der Arbeit 7.00 Nachrichten aus MAittel-
deutschland. 7.15 Fortsetzung der Frähmusik, 8.00 Nach
richten und Programmvorschau. 8.20 Musik am Morgen
da zwischen 8.30 Wasserstandsmeldungen. 9.00 Schultünk,
9.30 15 Minuten Josef Helmesberger. 9.45 Klingende Kiel
nigkeſten. 10.00 Tägliche Programmvorschau, 10.15 Unter-
haltungskonzert. 11.00 Nachrichten. 11.15--12.00 Sendoe-

12.00 Sie fragen, wir antworten 12.15 Musik
isch, dazwischen 13.00 Nachrichten. 13.45 Vortrag 14

Nachrichten für Länder und Provinzen, 14.15 Müslk nach
Tisch. 15.000 Kinderfunk: Der Malkasten. 15.15 Sonaten
für Violing und Klavier. 15.50 Aus Kunst, Literatur ung
Wissoenschaft, die Stimme des Kulturbundes, 16.00 Nach
richten. 16. 10 Armin Knaab und Julius Weidmann, 16 50
Literaturstunde. 17.00 Teekonzert. 168.00 Vortrag 18.15
Musik zur Dämmerstunde, 18.30 Kleine Musik am Abend
18.45 Nachrichten aus Mjtteldeutschiand. 19.00 Nachrfep.
ten, 19.15 Unterhaltunqskonzert. 21,00 Nachrichten und
Woetterbericht. 21.10 Tribüne der Demokratie, 21.25 Klin-
gende Kleinigkeiten. 21.40 Zeitecho. 22.45 Tägliche Grub-
sendung. 23.00 Spätnachrichten 23.15 Klinge üeblich und
sacht. 0.00 Sendung für den Musikfreund.

(Schluß des rodaktionellen Teiles

Amtliche Bekanntmachungen

Guterrechtsreglater Nr. 115
Weisheit, Wilhelm, Steuerinspektor aus Lützen,

und Ehefrau Ingetraut geb. Dorn.
Durch Vertrag vom 22. November 1945 ist die

allgemeine Gütergemeinschaft eingefährt.
Amtsgericht Lützen, den 5. Dezember 1945,

In unser Handelsregister A Nr. 508 tet heute be
der Firma Mäntel-Meyer, Bitterfeld. eingetragen:
Inhaber der Firma ist jetzt Kaufmann Erich Blume in
Bitterfeld.

Bitterfeld, den 6. Dezember 1945. Kroelsgericht,

G 06067

oſi, Steinweg 12. Täglich 16,

Stadt-

Schrank-Grammophen, neu- Stadt-wertig, mit ca. 50 guten Plat- berg
ten, 400, zu Vertk. Schriftl.

Legerraum für Lebensmittel in

burg gesucht.
Lagerraum für Lebensmittel in

Untersteliraum, trockenen, 7u
mieten gesucht.
W 1037 Volxsblstt.

Veorküuferin, pertfekte, 23 e R zsucht Stellung in guter Fiei- verk. Ang. W 1302 Vorshlatt Mietgesuche s und 25 Uhr „Akrobatscherei mit Faminenansenius Oeoigemüälde, schönes, Bodetal- Schö-6-6-n.“ Jugendliche über
Anschrift an UVrsula Walter, landschaft, 8026120, in breitem Garage für PKW, icher ver 14 Jahre zugelassen,
Groß-Neuhausen über Kölleda Rahmen, 350, verk. Angeb schließbar, in Trotha sofort ge Troii, 16, 18 u. 20 Uhr rTam
(Thüringen). W 1305 Voſksviatt. h. 6922 Volk-blatt. wit dem Kalser“ mit Marke

Rökk. Vorverkauf ab 14 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen,

To-Bu Ammoendorf. Heute ge-
schlossen. Ab Donnerstag
„lIwan der Schreckliche“, ein
russischer Spitzenfim in deu
scher Sproche, Jugendl. augel,
Beginn: 18 u. 20 Uhr.

oder Landkreis Merse-
W 997 Volksbl

oder Landkreis Witten-.
ges. W 996 Volksblatt.,

Angebote v

Verschiedenes
Burgtheater. 18 und 20 UVhr.

„Kollege kommt gleich.“ Jgol.

Gewerbe,
lang jähriger Fachtmmann preis-

Angebote erbeten u. 190 Rell. dkl. Tapote, 35 RM über 14 Jahre zugelassen, Vor-
1030 Volksblatt. z. verk. Ang. W 1199 Volksbl Achtung, Schausteffert Welch verkauf 11 bis 12 Uhr

Lehrstetie als Frisouse sucht „Weoltalt und Meonschheit“, ehrliche Kollege mit Wander-
jg. Mädchen, 155 Jahre, zum 5 Bände, fenlerfrei, à Band gewerbeschein hat Interesse, VeranstaltungenJ 1946. Angebote unter 25, Angebote unter W 1150] mit getem Kasperle- Theater

819 Volksblatt. Volksblatt. Saalgeschäfte in der Umgebung Stsetische 8ühnen HailieAnständ. aleinsteh. Witwe, Zementdachzlegeipreeeos 560, von Halle zu unternehme Fyaligthegter. kienta, Mitt-
60 J., bombengeschädigt, sucht RAM, sofort zu verkaufen. An-] Ausführliche Angebote an Toch, 14 Vhr, zum ersten
Wirkungskreis, auch auswärts gebote unt. W 1256 Volksblatt. Franke, Halle (Saale), Post- Male: Schaeefock u. Regen-

Halle, Retstr. 105. amt 19, Schliesfach 4l. tropf.“ Weihnachtsmärchen V.Als Wirteechaftorin aucht 9. Kaufgesuche Privat-Mittagetisen in gepkl. kter Kar-n leiten Siel- 2 Hisuebalt Mororirage 20 In ren V rlung. W 867 Volksblott. Ankauf von nimmt Berufstätige u. Studie- tag.“ Eine geutsche Tragödie
Wirtschafteorin, 50 J., gshildet, Sschuhwaren jeder Art, Photos, tende auf. Zuschriften W 6874 von Julius Mittwoch B-
erfahren in allen vorkommend Ferngläser, Instrumente, Wert- Volksblatt. Stammk, u. freier Kartenvert.Arbeit., eucht pass. Wirkung achen, Möbel rowio ganze ümtl, Euchfährungegraeften Voſebiſdungeamt Haiſo, die
Kreis dei alleinsteh. Herrn od. Nachlasse. Fa. G. Sobleich, Steuegrerklärungen für tiendel. kär gen 20. Dezember vorge-

Landwirto führt zehene Hindemith-Feler wul
aus technischen Gründen auf

mädel, in allen häushehen Ar-] B. Schöler, Buchhandlung wert und ewissenhatt aus Freitag, den t. Janvar, verbeiten erfehren. Evtl. Und- Schmeerstrabe 1. Anfr unt. 106) Volksblatt. iegt werden, Sie findet dann
lichen Haushalt. Angebote u. Bastol-Schnitto laut. gyevcht Wir fertf von mit gebrachten im August:Bevel-Haus, Karäl-
W 1021 Volxsblatt. Teschner, Leuna. Stoften Berufskleidung für alle v. Albrecht-Str. 7, statt. Be-Heimarbeit, gheich welch. Art, Bott, Couch oder Chalsetongue, Berufe an. Fr. Grünzig, Geist reits gelſöste Karten behalten
von junger Frau gesucht. An Wohnzimmermöbel un o strabße 32. ihre CGültigkoeitgebote W 347 Volksblatt. ges. Angeb. W 1306 b. Wer fertigt kleine Preß- und

Belogechafts-ieigde ke Stanzteile an. Angebote unterFreie Berutfe gesucht. Haase Nachfolger W 762 Volksblatt. Städtische Bühnen Halle
Fernruf 236 13. Würz- und Nährmittolfabri August Bebel. HausDr. W. Küstner, Facharzt tür Dampfmaschine (Spielzeug) ge- sucht Verbindüng mit Einkäu- l Snntag, 23. Dez., 1811 Vhr

Hals. Nasen-, Ohrenkranke, sucht. Wolfgang Werthmann, fer für Beschattung von Roh- n Veuer Insrenierung
Rathausstr. Sprechstunden (19) Roßbach über Weibenfels, stoffen. Schirmeister, Halle S.,jetat 912,. 17 Uhr Bedraer Straße 154. Auqust. Bebel-Platz 2, pt. F iel im Schloßauß. Mittwoch- u. Sonnabend- Da.-Skiheose Gr. 44 e Wolch. m an p
nachmittag. esucht. s. Jede, Schkeuditz, mir eine Fuhre Sand? in in drei AktenAuge 5. v Bombenbeschädigter. F. Rud- Eine r r

kauft ltd. rycza. loff, Thomasiusstr. 34. mr ähhe suaße Inszenierung: v PioeeChristhaumständer eingetrott. Flaschen zu a u. Liter Verloren Getunden Bühnenbild: Paul Eilows
E. El Achiſes, Eisenwaren. Inhalt. Kork- oder Schraub-
u. Ofe nhandlung, Franckestr. 7 h c in neven i Vor v eFr. Wonhlfarth, Schreib- und aschen, kau in gr. u 12. gegen Uhr v. Stein-Recnenmaschinen, Reparaturen r e e u v a bis Spitze verl. Weihnachts
Gr. Ulrichstraße 53, Ruf 251 02 eip7 1, Karlstraße 3. elohng. Hiller, Spitze 26, ptGenges Schreibstuben Frieo Gier h 4—-5, gut (von 15--20 Unr). überraschungen
richstraße 52, Rut 293 21 erhalten. baldigst gesucht H.-Kederhandschun, rechter, p 16. DezemberMex Schultz, Schreibmaschi- Eilenburg, Fernruf 193. schwarz, mit Lammtell getutt an nis Uhr 19 30 Uhr in
nen, Vervieltaltiger u Rechen- H. -Wintermantel, Handschuhe. Freitag Endstat. Lin. 5 Verlor, giic t vmaschinen mietweise, z. Zt Winterwäsche, H. Schuhe Gr. Habel, Guts verw. Neutz weil ſeRudolf-Haym- Str. 23, dem- 42 und Anzug von Schwer- Nauendorf. Tel. 067 240. ein or- Vor e
nächst obere Leipziger Str. 63 kriegsbeschädigtem gegen gute Handtasche, schw., mit allen

Reparaturen van Schreib- u. Bezahlung dringend zu Kauten Lebensmittelkarten verl. Geg Eine Fülle auserlesener
echenmaschinen führt aus gesucht. 2 6927 Volxsblatt. Bel. abz. d. Landgräf, Mori Artislib!

Pretsch, Thomasitusstr. 16, Tele- H.-Wintermantel, qut erhalten, Schlässelhund 15. 12. Pfänner- mhon 3 61 34 u. Straßenanzug Gr. 1,64 schl. höhe Verioren. Belohnung Vorverkauf von 10 bis 19 V
Singer Nähmaschinen A.-G.,

fenster deachten!
Uschmann Wulfke, das Rund

Fiqur, div. Oberhemden Gr. 36,
H. -Halbschuhbe Gr. 40, D. Stietel

halten, zu kaufen gesucht. An-
gebote unt. 7 6874 Volksblatt.

Halie (S.), Gr. Brauhausstr, 25
Hot I Reparaturen aller Näh- Leder (38 39), Radio (Wechsel-
maschinen-Systeme, Ankxaut strom). W 764 Volksblatt. Gegq, Bel.von Nahmaschinen. 2 Möhlen- oder Leiterweageon,

Uirich-Buchhandiung (nhader (30 Zitr. Tragkr) ges. Rudolt 2 verniek.
A. Scholze), Gr. Ufrichstr. 3, Naumann, Knapendort Nr. 18
geqenüb. Karstadt. Bitte Schau- Klavier eder lüget, gut er-

Bäckerei Rappsilber, Ptännerh
Schlässelbund v.

bis Thüringer Bahnhof verlor

e 1, II.e

Lederetui am 14.
Christmarkt abhand. gek. Bitte
abzug. od. Nachr an Leipriger
Verein Barmenia, Univ.- Ring 6

jeweils 7 Tage im Voreavs
Pfännerhöhe

abzugeb. Kabisch, Konzertairektton H. Hothan.
Lanrentiuskirche, Am Kirchtor
Sonnabend, 22. Dez. 18 Uhr
Weihnachtsmusik

hlüssel in rotem
12. 1945 a. d.

kunk- und Photogeschäft, Geist- Kiavier, gut erbalt, zu Kaufen Granathresche 16. 12. neachm Kurt Wichmann, Baß
straße 4l, Ruf 345 39. Annahme n Angebote unt. Z 7026 Südstraße, Preubenring, KMD Erich Schröter, Orge
von Rundfunkreparaturen ind olksblatt. Bebel-Str., Gust. -Nachtigal-Str chenPhoto- Arbeiten un frei Kaufe BDiéehehfälle, o,5 dis verl, Gute Bel. Wehser, Sud- Dor h
tags und sonnadends. 1,5 mm stark. Haase Nach- straße 46. x Kort FledigVervieifäitig n wo folger, Fernruf 236 13. eitung: KuSchreibbüro „Schneü'“, Leip- Patent-Stahimoatratre dringend Lichtspiel- Theater Werke u. a. von Pabestriva
ziger Str. 25, in. gesucht. W 1312 Volksblatt. and BachWieder eoröffnes: Goethe-Buch- Puppenwagen mit Puppe gut Ritterhaus-iehtepieie. 15, 17. Karten 1,-— vis 3, b. Hothean
handiung Gmb. Halle (Ss.), erhalten, zu kaufen gesucht. 79.20. „Gorkis Kindheiit.“ Jg. 4.Gr. Ulrichstr. 29. Auswahl in Angebote Z 6742 Volksblatt. zugelassen.bdeschränkter Form. 3 Parafieisehraubstöcke, elektr. Rittorhaus-Llehteplele. Am r

bohrmaschine, 1 Tisch- oder tLerkaufe Sauiendohrmaschine, 1 KRicht r h Hor haun
1 Autoreifen 600 18 12,-, platte (5002600) zu kaufen go- große neue Paula, Wessely-

19020 30, Kombinations- acht. F. H. 737 Film „Das Herz mus rehweil- Meister-anzug, diau, neu, getüttert, rer Straße 13 i n h gen“ mit Paula Wessely,
passend für Fervtahrer, 31, Be pu A r Matthias Wieman, NXoneaerrfe
Eektro-Motor, u e n er Groce VWiriehetr, uzu verkaufen. Angebote unter 81. 5 161 mm m 15, 17, 15, 19.30. „„Die Kinder Konzert ſahr 194546
z 7003 Volksblatt. Voillmaterial, rund, en Kapüan Grant“, Ein epan

gioekkendenegtoren dis aus KEisen oder leichte nender russisch. Unterhaltung I 6 Meistor- Konzerte
Hross ein 2, dis 5, e h Nach im nach dem veriwian im VoleporkNF-Transf. 10,--, Objekt. Vgtl. ehe Roman Von Jules Ver inSp. 154.5, F. i3,5 w. S See h deutscher Sprache hie neue Erna BDerger,

Kondensatoren je t. Vergr. er r puit Wochenachau Vogeengt Siegtr. ren
Apg. Ang. W i310 Volxsbiatt. u Juten Preisen Na Sehultz. er Arie (Kulturtilm) Heiter Anders Feno
Platten it gut. Jugendliche zugelassen,200, h Dit Stauhuzwekermähle, Mischmasch genau 15.45, 17.48, 19.45. Gewandhaus-Quartett Aer
3 Kästen 60 zu verk. An- e a Der grotſe Krfolgi Wir n Gerhard Puchelt, e ge

bote W 1308 Volksblatt. ordengestelle orden drw. verlängernt „Seine beste Rolle.“ 8 Ialter Bieche. Granuſtermaschine von Tarhen um an Eeanmie Kammoermusik a r
Armbanduhr 30,— zu verkauft. Nahrmitteltabrik zu kaufen ge- Horn Ja üb. 14 Jahre zu. Tallin- h
Angebote W 1311 Volkedlatt. zucht. Angebote unter P 9304 lassen. Vorverk. ab 10 Uhr wirmso, Koar peio)

fast neu, mit Noten, befördert Annoncen-Kzrpedition Rngtheater, Tag. 15.45, 17.45, Strobach (Cem ne
rus. u verr. Schrift. H. Kegeler, Bin.-Wilmersdort, 30 Uhr Ha chelte An u. H. o. ehean An Dank Nikoisburger Stratbe 10. mit Rene Doſigen, Kerin arg Kann W

Schwetschkestr. I. Wehnzimmer, auch alnzeln, E. Waldow, W. Jansen. 90 Prat. Hintze Reindoig, Kler
60 cm reiz. an

09., u verk. Angete W 1307 Volſksblaft,
Pugye, 55 cm, neu, mit Schlat-

Handbohrmaschine, eint. Hand-

z. Z. Rudolf-Haym- Str. 28.

Sessel, Couch usw. gesucht
Angedores W 788 Volksblati.

Wein- u. Irituosenflasehen
(einwandfreie) kauft Spernau,
Halle (Sas Richerd Wagner

gebote W 066 Volkedlatt.,
augen, echtem Haar, 40,--,
verk. Ang. W 1301 Volxksbl. Suade 53, u d

kommenden Freitag beginnen

keinen Zutritt.
tel, Heute letzter Tag 14

20
ch.

herre
o verkauft 10—12 Vnar.

Abonnieren Sie

K. Schmitt-Walter, Bariton

Beil Anrechtereichnung die
40 Proz. Ermäbiqung
pexie u. Auekuntt Konzerta Ich brauche

r

direk tion H, Hothen-
Vlly gel, Marlanne

FPur ja nicht zuge

T
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